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Parlamentarische Stilblüten aus dem 2. Reich
* So sehr die Gemüter durch die steten

Wahlen in Deutschland vor dem Regime
der Nationalsozialisten gehetzt und gereizt
worden sind^'ein klein wenig Humor fand
man wenigstens noch in den Wahlreden,
die reichlich komische Stilblüten geboren
haben.

So sagte' u. a. der Zentrumsabgeordnete
Diez in Kortstanz in seiner Rede: „Die
Kinderzulage ist sehr gerechtfertigt, nament-
lieh kinderreichen Beamten gegenüber, die
Tag und Nacht ihre Schuldigkeit tun."

Auch der Reichsarbeitsminister Dr. Brauns
kennzeichnete die finanzielle bedrängte Lage
und kam zum Resultate: „Wir müssen
unser Bedürfnis mit • Papier befriedigen",
eine Frage, die allerdings schon weniger
hohe Häupter in ähnlicher Form erledigten.

Die sozialdemokratische Abgeordnete
Frau Dr. Wegscheider drückte sich recht
medizinisch aus, indem sie meinte: „Die
Laufbahn der weiblichen Beamten verstopft
sich leichter als die der männlichen", ein
Fall, der der Aufklärung noch bedarf.

Der Wilmersdorfer Stadtrat Steinhoff
verstieg sich in einem Antrag zu folgender
Offenheit: „Wenn Sie mir das Säuglings-
heim ablehnen, dann sitze ich mit meinen

Erstens k o 111 m tes an de r s

In ein Stoffgeschäht tritt ein kleines
Mädel.

Sie möchte gern ein Kleidchen schneidern
für,.ihre Puppe.

Der Angestellte bedient sie und sie wählt
einen ziemlich teuren, feitlen ..Seidenstoff.

„So. Dä da möchti. Waàichoscht er?"
Der Angestellte sagt zum Scherz : V

„Oh, nid viel. Nume-n-es Müntschi, wül
du's bisch."

„Yverstande. D'Grossmuetter het gseit,
sie chöm's de dä Namittag cho zahle."

*

Kindermund
In der Pfarrersfamilie wird streng darauf

geachtet, dass alle Kinder vor dem Ein-
schlafen beten.

Eines Abends, als Lotti, die Aeltere,
andächtig gesagt hat: „Lieber Jesus, mach
mich fromm, dass ich in den Himmel
komm", schliesst sich das jüngere Kläri
kurz und bündig daran an wie folgt:

„Desglyche. Amen."
*

Wohnungen
„Was, Herr Hueber, jitz ha-n-ig üsi ganzi

Wohnig uf myni Choste la renoviere und
jitz weit dir mi no im Mietzins steigere — ?"

„Tja, Herr Meier, dir wärdet doch hoffet-
lech ygseh, dass jitz die Wohnig äbe-n-o
meh Wärt hetl"

*

Ueberflüssig
Zahnarzt: „Nume kei Angst, es wird gar

nüt weh tue,"
Patient: „Spare Sie sech Ihri blöde

Redesarte, i bi sälber Zahnarzt..."

150 unehelichen Kindern auf der Strasse".
Offenbar ein schwer bedrängter Vater.

Der ehemalige (Oberbürgermeister von
Berlin, Boss, schejnFein gerissener Satiriker
gewesen zu sein*? Sonst hätte er sich nicht
zu folgendem .Satze verstiegen: „Wenn Dr.
Steiniger arçf das Hùîfenschwimmbad hin-
weist, so ipuss ich gestehen, dass mir jedes
Bedürfnis däfür fehlt." Entweder zum Bad
oder weil Dr. Steiniger...

Gute Akrobaten scheinen die Kommu-
nisten zu sein. Denn ein sozialdemokra-
tischer Abgeordneter, eine Zeitlang auch
Reichsinnenminister, schilderte sie der-
massen: „Die Kommunisten stecken den
Kopf in den Sand und schreien mit den
Beinen Hurra 1" Was ihnen nicht sogleich
einer nachmachen wird.

In einer Ansprache über Parlament und
Presse äusserte sich der Reichsfinanz-
minister Dietrich wie folgt: „Wenn zwei
Zwillingsbrüder sich ehelichen, dann gibt
es immer ein Malheur."

Der Demokrat Grzimek aus Königsberg
scheint mit dem Menschtum schlechte Er-
fährungen gemacht zu haben. Er äusserte
sich einmal dermassen in einer Wahlrede:
„Gewiss, meine Herren, wir alle sind ja

Beinahe
Ein Mann kommt in die Apotheke. Seit

zehn Tagen verstopft. Hilfe! — „Sofort",
sagt der Apotheker und nimmt ein leeres
Glas. „Wip heissen Sie?" — „Goldstein".
—Der Apotheker gibt aus einer grossen
Flasche einige-Tr-opfen in das Gefäss. „Vor-
name?" — „Moses;?' — „Schön." Er lässt
aus einer andern Flasche Tropfen zuflies-
sen. „Verheiratet?" —- „Ja." — „Schön."
Wieder Tropfen aus einer neuen Flasche.
„Kinder?" — „Drei." — „Schön." —
Wieder einige Tropfen. „Wohnhaft?" —
„Meyerweg 22." — „Schön." Neue Tropfen
aus neuer Flasche. „Wie lange brauchen
Sie von hier bis nach Hause?" — „Zwan-
zig Minuten." — „Sehr schön." Er füllt das
Glas mit einer grünen Flüssigkeit auf. „So,
das trinken Sie jetzt aus. Erfolg sicher."
— Goldstein trinkt, zahlt und geht. Am
nächsten Tage kommt er freudestrahlend in
die Apotheke: „Fabelhaft, Herr Apotheker,
fabelhaft! Bis auf drei Meter hat es ge-
stimmt!"

*

Kunst und Preise
„Haben Sie nichts von Ferdinand Hod-

1er?"

„Doch, hier einen Lappen, an dem er
seine Pinsel abstrich. Zweitausend Fran-
ken."

*

Der Grund
Sie: „Werum singe die Nachtwächter

eigetlech immer nume: „Hört ihr Herrn
und lasst Euch sagen" und nie no: „Hört
ihr Fraun", was meinsch Mandli?"

Er: „Wül dir Froue-n-ech ja sowieso
nie nüt säge löht!"

Menschen, aber der Witz ist der, dass das

Volk es sich nicht länger gefallen lässt."
Also Mensch zu sein!

Ein bäuerlicher Abgeordneter wendete
sich im Parlamente gegen die Verordnung,
alle Schweine in Deutschland abzuschlach-
ten und betonte: „Das Schwein beschützen,
heisst uns selbst beschützen." Was wohl
nicht als Selbsterkenntnis aufgefasst werden
darf.

Auch die Kultur wird in einem Parlament
nicht verschont. Bei einer solchen Debatte
äusserte sich der damalige kommunistische
Abgeordnete Heidemann: „Auch das Proie-
tariat fusst auf den Brüsten der Wissen-
schaft," was das Proletariat sicher selbst
bisher nicht gewusst hat.

Der Deutschnationale Günther erklärte:
„Wir brandenburgischen Bauern haben
bisher unsere Stuten selber gedeckt, jetzt
erst fangen wir mit staatlichen Hengsten
an," was die Stuten bedauern werden.

Und schliesslich entsetzte sich der Demo-
krat Gotheim einmal: „Der heilige Imma-
nuel Kant würde sich ob dieser Logik der
Regierung im Grabe umdrehen, wenn er
noch lebte." f. b.

Griechisches Geplänkel
Es weiss die Weltgeschichte
Von jenen Alten viel;
Voll sind Homers Berichte
Von ihrer Götter Spiel.

Nicht wie die Alten sungen,
Geht's heut dort zu und her;
Sokratisch bei den Jungen
Träumt selten einer mehr.

Und seit der König ferne,
War kaum die Hoffnung gross,
Ein Weilchen blinkten Sterne
Dem Herrn Yenizelos.

Dann zankten die Parteien,
Stets ward gerevoluzzt.
Doch nie hat lautes Schreien
Der Republik genutzt.

Und weil in jener Zone
Das Pflänzchen nicht gedieh,
Rief man beim Grieehensohnc
Zurück die — Dynastie.

Zwar kümmert das uns wenig
Und maneher denkt sich hell:
Viel lieber als ein König
Sind gäng mir — Rur und Neil!

Irische
©

Beim Arzt
Sprechstunde.
Ein Mann betritt das Konsultations-

zimmer.
Er sieht nach Gelbsucht aus.
Der Arzt frägt: „Bysst's nech nid da und

dert ar Hut?"
„Wie?"
„Oeb der nid viel chratzet —?"
„Nei. Das mues my Frou mer mache."
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k'arlaineiitai'KseliS 8tiIklMen au« clcm 2. lìeià
80 sebr «lie Osmüter dureb die steten

Ventilen in Oe.uts« liland vor «lein Regime
der Kationals.o/iSli'sten gebetzt nnct gereift
worden sinG^ein klein -wenig Ilumor fand
inan -wenigstens noöb in <ten Vablreden,
die reieiiiieii komisebe 8tilblüten geboren
baden.

80 sagte n, a. «ter Zsntrumsabgeordnete
Die? in Kottstan/ in seiner Rede: „Die
Kinder/ulage ist ssbr gereebttsrtigt, nainsnt-
lieb kinderrsieben IZearnten gegenüber, <tie

Pag nnit Kaebt ikre 8ebuldigkeit tnn."
Vueb der LeiebsardeitsministerOr. iZranns

kenn/eiebnete àie finanzielle bedrängte bags
nnâ kam zum Resultate: „Vir müssen
unser Ledürknis mit Papier befriedigen",
eine brags, die allerdings sebon -weniger
bobe Häupter in äbnlicber Korm erledigten.

Die sozials1smokratisc-.be Abgeordnete
bran Or. Vegsebeider drückte sieb reobt
mediziniseb ans, indem sie meinte: ,,Oie
Kaukdabn der weiblicben lZeamten verstopft
sieb leicbtsr als die der männlioben", ein
ball, der der Aufklärung noeb bedarf.

Oer tVilinersdarker 8tadtrat 8teinbokk
verstieg sieb in einem àtrsg zu folgender
Okkenbeit: „Venn 8is mir das 8äuglings-
beim gblsbnsn, dann sitze leb mit meinen

K r sts n s k o m Ni tes an d e r s

In ein 8tvkkgesebäft tritt ein kleines
àdel.

.8ie möebte gern ein Kleideben scbneidern
kür ibre puppe.

Oer Angestellte bedient sie und sie wäblt
einen zismlieb teuren, feinen. Seidenstoff.

,,80. Oä da möcbti. Vasiebösebt er?"
Der Angestellte sagt /.um 8eber/ : >

„Ob, nid viel. Kums-n-es lVlüntsebi, wül
du's discb."

„Vvsrstande. O'Orossmuetter bet gseit,
sie eböm's de dä Kamittag ebo /able."

4-

Kindermund
In der pkarrerskamilie -wird streng darauf

geaebtet, dass alle Kinder vor dem Kin-
seblaksn beten.

Kinss Abends, als Ootti, die keltere,
andäcbtig gesagt bat: „bieder desus, maeb
micb fromm, dass ieb in den Himmel
Komm", sebliesst sieb das jüngere Kläri
Kur/ und bündig daran an wie folgt:

„Oesglziebe. Vmen."

Vobnungen
„Vas, Herr Ilueker, jitz ba-n-ig üsi gan/i

Vobnig uk mvni Obosts la renoviere und
jitz -weit dir mi no im Niet/ins steigere — ?"

„pja, Herr >Ieier, dir wärdet doeb bokket-
iseb zigssb, dass jitz die Vobnig äds-n-o
meb Värt betl"

lisbsrklüssig
Zabnarzt: „Kums kei Vngst, es wird gar

nüt web tue."
Patient: „8psre 8ie seeb Ibri blöde

Redesarte, i di sälder Zabnar/t..."

ISO unebeliebsn Kindern auf der 8trssse".
Offenbar ein sebwer bedrängter Vater.

Oer ebemaligs Oberbürgsrmeistsr von
Berlin, lööss, sebDrtein gerissener 8atiriker
gewesen /u sein.8onst bätte er sieb niedt
/u folgendem Satze verstiegen: „Venn Or.
8teinigsr das Ilallensebwimmbad bin-
weist, so ipuss ü b gesteben, dass mir jedes
Ledürkniz'däkür kvlilt." Ibil weder /um Lad
oder weil Or. Steiniger...

Oute Vkrodaten sebeinen die Kommu-
nisten M sein. Oenn ein so/ialdemokra-
tiseber abgeordneter, eine Zeitlang aueb
Reiebsinnenminister, scbildsrte sie der-
Massen: „Die Kommunisten steeken den
Kopf in den 8and und sebreien mit den
Leinen Ourra I" Vas ibnen niebt sogleieb
einer naebmaeben wird.

In einer àspraebe über Parlament und
Presse äusserte sieb der Rsiebskinanz-
minister Oietrieb wie folgt: „Venn zwei
Zwillingsdrüder sieb ebelicbsn, dann gibt
es immer ein ^lalbeur."

Oer Oemokrat Or/imek aus Königsberg
scbeint mit dem ldensebtum seblsebte Kr-
käbrungsn gemaebt /u baden. Kr äusserte
sieb einmal dermassen in einer Vabirede:
„Oewiss, meine Herren, wir alle sind ja

ütinutlO
Kin Nann kommt in die Vpatbeks. 8eit

/ebn Pagen verstopft. Rilke! — ,,8okort",
sagt der Vpotbeker und nimmt ein leeres
Olas. „Visbeisssn 8ie?" — „Ooldstein".
—Oer Vpotksker gibt aus einer grossen
Klasebe sinigeDropfen in das Oekäss. „Vor-
name?" — „lVloses^ — ,,8ebön." Kr lässt
aus einer andern Klasebe Propken zuklies-
sen. „Verbeiratet?" —- „da." — „8cbön."
Vieder propken aus einer neuen Klasebe.
„Kinder ?" — „Drei." ' —^ „8ebön." —
Vieder einige propken. „Vobnbalt?" —
„lVle^erwsg 22." — „8cbön." Reue propken
aus neuer Klasebe. „Vie lange braueben
8ie von bier bis naeb Hause?" — „Zwan-
/ig Mnuten." — ,,8ebr sebön." Kr füllt das
Olas mit einer grünen Klüssigkeit auf. „80,
das trinken 8ie jet/t aus. Krkolg siebsr."
— Ooldstein trinkt, /ablt und gebt. Vm
näebstsn Page kommt er kreudestrablend in
die Vpotbeke: „Kadelbakt, Herr Vpotbeker,
fadelbaktl Ois auf drei Reter bat es ßs-
stimmt!"

Kunst und preise
„Haben 8is niebts von Kerdinand Rod-

ler?"
„Oocb, bier einen Kappen, an dem er

seine Pinsel adstrieb. Zweitausend Kran-
ken."

»

Oer Orund
8is: „Verum singe die Kacbtwäebter

eigetlseb immer nume: „Kört ibr Herrn
und lasst Kucb sagen" und nie no: „Hört
ibr Kraun", was meinseb Randli?"

Kr: „Vül dir Kraue-n-eeb ja sowieso
nie nüt säge löbt!"

Rensebsn, aber der Vitz ist der, dass das

Volk es sieb niebt länger gefallen lässt."
VIso Rsnseb zu sein!

Kin bäuerliebsr Abgeordneter wendete
sieb im Parlamente gegen die Verordnung,
alle 8ebweine in Osutsebland sbzuseblaeb-
ten und betonte: „Das 8ebwsin dssebüt/en,
beisst uns selbst besebüt/sn." Vas wobl
niebt als 8eldsterkenntni8 aukgskasst werden
dark.

Vueb die Kultur wird in einem Parlament
niebt versebont. Lei einer soleben Osbatts
äusserte sieb der damalige kommunistisebs
Abgeordnete Reidemann: „Vuek das prole-
tariat küsst auf den lZrüstsn der Vissen-
sebakt," was das Proletariat sieber selbst
disber niebt gewusst bat.

Oer Oeutsebnationals Oüntber erklärte:
„Vir drandendurgiseben Lauern baben
bisber unsers 8tutsn selber gedeckt, jet/t
erst fangen wir mit staatlieben Hengsten
An," was die 8tuten bedauern werden.

Und seblissslieb entsst/te sieb der Demo-
krat Ootbeim einmal: „Oer beiligs Imma-
nuel Kant würde sieb ob dieser Logik der
Legierung im Orade umdreben, wenn er
noeb lebte." x, m

(Geplänkel
Ks weiss die Veitgvsvbiebtv
Von jenen Vlten viel;
Voll sind Homers Rerivbte
Von ibrer Kälter 8pivl.

Xiebt wie die XI ten snngen,
Kvbt's beut dort zu nnd ber;
8okrst!svb bei den düngen
pränint selten einer mvbr.

lind seit der König kerne,
Var kaum die liolknung gross,
Kin Veilvbvn blinkten 8ternv
Dem Herrn Venizelvs.

Dann zankten die Karteien,
Stets ward gvrevoluzzt.
Rovb nie bat lautes Sebreien
Der Republik genutzt.

lind weil in jener Zone
Ras Kklänzvben niebt gedivb,
Riek man beim Krieebensobnv
Zurück die — Rvnaslie.

Zwar kümmert das uns wenig
Und manvber denkt sieb bell:
Viel lieber als ein König
Sind gäng mir — Lur und Veil!

G

Leim Vrzt
8preebstunde.
Kin Rann betritt das Konsultations-

xlinmei'.
Kr siebt naeb Oeldsuebt aus.
Oer Vrzt frägt: „Lasst's necb nid da und

dsrt ar Ilut?"
„Vie?"
„Oeb der nid viel ebrat/et —?"
„Kei. Oas muss mzi Krou msr maebe."

^rsekeînt jeâen HIonat. — vruck unâ ^bonnementsannakme: Verdanâsàruckerel ^.-Q. Lern. — ?ür 6!« kîekaktlonskommlsslon: ölsslus Sckukmscker, ?ostfack 61k, Rern.
unverlsaxt elnxeliencke IVlsnuskitpte un<l Zelckaunxea vir«! kein« Verentvortunx llderaominen. Nllckporta dellexen. — Inserstensnnskm« : VNV-^nnoncen, Nern,

l.«up-n»trn»s« 7a. teleplion kir. 24.84S. ?o»tek«ckltonto III 4SS. ^bonnementspr«!»«! Sciivelr : ^àkrllck S.—, daldiâiiàti 2.S0 z Vtuslan«! ?r. 8.— per JaNr.
In»ertlon»preli« - 01« t0nix--palt«n« klanparellle-Z«»« 40 Np. (A.n»I»n4 «0 Np N«kl»ni«n In, 7«r« <U« Konp»re»I««-Ue ?r. t.20 (^tuslanck kr. l.80).
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Der Brief
Auch heute wieder nicht geschrieben.
Brief und Karte sind ausgeblieben.
Sechsmal stolpre ich hin und her.
Der Kasten war leer.
Den Briefträger, den schlechten Gesellen,
versucht ich vorhin auf der Strasse zu stellen.
Er sparte mir schon von weitem die Müh':
„Nichts für Sie".
Ich knirschte schon ordentlich mit den Zähnen.
Dies verfluchte Warten und Sehnen.
Wie das im Innern brennt und sticht,
dies Wieder-nicht.
Da sitze ich nun, ich grosser Bengel
und kaue an meinem Federstengel.
Es ist zum Lachen.
Und soll dabei noch Verse machen.
Aber sie soll mich nicht länger kränken.
Ich will an die Sache nicht mehr denken.
Das fehlte noch.
Sie ist mir soviel als ein Mauseloch,
als ein Fetzen Papier.
Das Ganze lässt mich furchtbar kühl.
Man muss bloss den eisernen Willen haben.
Ich will mich in meine Arbeit vergraben.
Das wird am besten die Zeit verkürzen.
Oder soll ich mich in das Vergnügen stürzen?
Und mir die Stunden mit Wonne würzen?
Das ist ja fein und famos.
Die Kappe auf und dann geht's los —
Zuerst ein Spaziergang durch die Stadt.
Warum sie wohl nicht gesehrieben hat?
Dann so ein bisschen im Wäldchen wandern.
Vielleicht hat sie schon einen andern?
Nein, nur nicht dran denken, das hilft ja nichts

mehr.
Der Kasten war nun eben einmal leer.
Ja, aber er hätte doch voll sein können.
Und dann wieder dies böse Bohren und Brennen.
Es wäre doch ebensogut möglich gewesen,
Dann liätt' ich jetzt ein Brieflein zu lesen.
Die Lampe hell, die Läden zu
„Mein herzgeliebtester Liebling, du!"
Ob ich nicht nochmals nachsehen soll?
Zum Teufel, jetzt werde ich toll.
Dies ewige Wenn und Aber und Hält'.
Aus die Schuhe und hopp ins Bett.
Augen und Ohren fest zugemacht,
Nichts sehen, nichts hören und nichts gedacht.
Ein Mann — ein Wort — bei meiner Ehre!
Wenn nun aber doch etwas darin gewesen wäre?

Hans Heini Baseler

"Das große DorbUd
Zeichnung von Bieber

Ob feiner auef) ein St, Jjjelena märtet —

Frauen
„My Frou cha stundelang über nes

einzigs Thema rede."
„Das isch no gar nüd. Myni bracht

nid emal es Thema derzue."

Unter Freundinnen
Endlich hat sie geheiratet.
Endlich ist sie im Hafen der Ehe ein-

gelaufen.
Nach vielen, sehr vielen Irrfahrten.
Zwei Freundinnen flüstern:
„Und stell der vor: si soll sehynts ihrem

Ma alles bbyehtet ha, alles! Dä Muet, die
Offeheit. "

„Ja. Und vor allem: das Gedächtnis!"

Aus der Schule
„Also, Max, wie heisst denn das siebente

Gebot?"
„Sie sollen nicht stehlen, Herr Lehrerl"

Das verkannte Stethoskop
Ernstli wird vom Schularzt untersucht.
Zu Hause trägt man ihn, wie es denn

gegangen sei.
Er berichtet:
„Dänket nech nume: der Tokter het mit

mym Buuch telefoniert!"

Vorher
Richter: „Angeklagter, das ist doch nicht

möglich, dass diese armselige Menschen-
ruine, die hier vor uns steht, Sie so zu-
sammengeschlagen haben soll ?"

Angeklagter: „Herr Richter, bevor er
zuschlug, war er eben noch keine Ruine!"

Zwillinge
„Mache-n-eui Zwillinge z'Nacht nid e

gruusige Krach?"
„Oh, das geit no. Der eint brüelet näm-

lech immer so grediuse lut, das me der
ander sowieso nümme ghört."

Der Hoffnungsschimmer
„Und wieso haben Sie es denn nicht

sogleich gemeldet, dass Ihre Frau ver-
schwunden sei?"

„Ja, ich wagte halt in den ersten Tagen
noch gar nicht so recht, daran zu glauben..."

Der Jurist
„Unerhört, dieses Kunstfieber, das alle

Bücher mit Illustrationen zu überschwem-
men droht! Wenn das so weiter geht, wird
demnächst sogar noch das Zivilgesetzbuch
bebildert publiziert werden ...."

Minorität
„Deine Frau hat drei Freunde und du

schweigst dazu — ?"

„Was soll ich denn sagen, ich bin doch
in der Minderheit "

Herbstwetter 1935
„Dä ewig Schiff! Jitz gloube-n-i de bald,

der Liebgott heig Aktie vo-n-ere Schirm-
fabrigg "

Kleine Frage
„Seit wann arbeiten Sie eigentlich nun

schon in diesem Büro ?"

„Seit man mir mit Kündigung gedroht
hat."

Nr. (s Der Bärensxiegel Seite Z

Der Vriek
Vuvd deute wieder niviit gesvdrieden.
Liiek mill Karle sind ausgeblieben.
8evdsmai stoipre ivd Iiiii und der.
Lei Kasten war leer.
Leu Lrivkträgvr, lieu svdlevdten Lesellvn,
versuvdt ivd voilà auk der Strasse /u stellen,
dr sparte iulr svdvn vou weitem die Villd':
„Xields kür Sie".
led dnirsvdtv svdon orüentiled mit üeu Zädnvn.
Lies verkiuvdtv Warten und Seduvu.
L ie ,I»s iiu luueru drvuut und stivdt,
dies WIeder-nj«Iit.
La sitzie led nun, led grosser llengel
and daue au luelueur Lvderstengel.
Ls ist xuni Lavdvn.
iiml soll «ladei uovd Verse niaeden.
XI«er sie soil ruled uledt länger dräudeu.
led »ill au die Saede uledt uredr denken.
Las kvdltv uoed.
Sie ist ruir soviel aïs élu Xiauselovd,
als eiu l etzen Laxier.
Las Lau?« lässt ruled kurvdtdar düdl.
Wan ruuss dloss üeu eisvrueu Willen dadvu.
led will ruled iu ruviue Vrbeit vergradeu.
Las wir»! aur destvu üiv Zeit verdürben.
Lüer soll led ruled iu üas Vergnügen stürben?
llrnl ruir die Stuudvu ruit Wonne würben?
Las ist ja kein und kanros.
Lie Kappe auk und dann gedt's los —
Zuerst ein Spaàrgaug durvd die Stadt.
Warurn sie wodi uivdt gesvdrledeu kat?
Lauu so eiu dissvdeu iiu Wäldvdvu vvauderu.
X leileiedt dat sie svdou einen andern?
Vein, nur niedt dran denden, das dilkt ja nivdts

inekr.
Lei Kasten war nun vdvn einmal leer,
da, ader er dätte dovd voll sein dünnen,
lind dann wieder dies döse Ilodren und llrennen.
Ls wäre doed edensogut möglivd gewesen,
Lann dätt' ivd jelxt ein liriekiein xu lesen.
Lie Lampe deil, die Läden /.u
„Wein derxgeliedtester Liedling, du!"
Ld ivd niedt novdmals navdsedvn soll?
Zum Leukei, jetxt werde ivd toll.
Lies ewige Wenn und Vber und Hätt'.
iVus die Svdudv und dopp ins Lett,
klugen und Ldren kest ^ugvmavdt,
Vledts sedvn, nivdts dörvn und nivdts gvdaedt.
Lin Wann — vin Wort — dei meiner Ldrv!
Wenn nun ader dovd etwas darin gewesen wäre?

Das große Dorbilà

Ob seiner auch ein St. Helena wartet —

Lr a u sn
,,Lrou eda stundelang über nes

einÄgs Ldema rede."
„Las iscd no gar nüd. WMi bruedt

nid emal es Ldema der^ue."

linier Lrsundinnen
Lndlied dat sie gebeiratet.
Lndlied ist sie im listen der Lde ein-

gelauksn.
Kaed vielen, sedr vielen Irrkadrtsn.
Zwei Lrsundinnen (lüstern:
„lind stell der vor: si soll sedzmts idrem

Na alles bb^edtst da, alles! L>ä Wuet, die
(itkelie.it, "

„da. lind vor allem: das Oedäedtnis!"

tX u s der 8 ed ule
„^.Iso, Wax, wie deisst denn das siebente

Osdot?"
„Sie sollen niedt stsdlen, LIsrr Ledrsr!"

Las verkannte 8tetdoskop
Lrnstli wird vom 8edulsrxt untersuodt.
/tu llause trägt man idn, wie es denn

gegangen sei.

Lr beriedtet:
„Landet need nume: der Lokter det mit

m>m IZuned teletoniert!"

Vorder
lliedter: „Angeklagter, das ist doed niedt

möglied, dass diese armselige Wensedsn-
ruine, die dier vor uns stedt, 8ie so xu-
sammengesedlagen daben soll?"

Angeklagter: „lderr lliekter, bevor er
^uscdlug, war er eben noed keine Iluinel"

Zwillinge
„Waeds-n-eui Zwillings 2:'Kacdt nid e

gruusige Kraed?"
„Ob, das geit no. Oer eint brüelet näm-

leed immer so grediuse lut, das ms der
ander sowieso nümme gdört."

Oer Llottnungssedimmer
„lind wieso daben 8is es denn niedt

sogleicd gemeldet, dass Idre Lrau ver-
scdwunden sei?"

„da, ied wagte dalt in den ersten Lagen
noed gar niedt so reedt, daran 2U glauben..."

Oer durist
„linerdört, dieses Kunstkieber, das alle

lZüeder mit Illustrationen xu übersedwem-
men drodt! Wenn das so weiter gebt, wird
demnäedst sogar noed das Zivilßeset?bued
bebildert publiziert werden ...."

Minorität
„Deine Lrau dat drei Lreunds und du

sedweigst da^u — ?"

„Was soll ied denn sagen, ied bin doed
in der Windsrdeit "

tterbstwetter l935
„Lä ewig 8vdiktl dit? glvube-n-I de bald,

der Liebgott dvig iXktiv vv-n-erv 8edirm-
kabrigg "

Kleine L r a ge
,,8eit wann arbeiten 8is eigentlied nun

sedon in diesem Lüro?"
„8eit man mir mit Kündigung gedrodt

dat."
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Verschnäpft
Emene arme Büürli isch mitt's i dr Nacht

(]s ,Huus abbrönnt..-Da Jiet,'.s e_nuuffe Zue-
schouer gäh. Eine dervo het'zu däm ganz
verängstigte Büürlj- gseit f

„Dir chöit,^roii sy, dass dr gester no die
ganzi Matt^'um ds Huus ume gmäit heit,
süsch wär ech jitz das schöne Gras ganz i
Bode yne gstampfet wordel"

„I ha scjio täicht, es gäbi de viu Lütl"
het das Bijiirli i syr grosse Verwirrig
g'antwortet.* Mutz

Mit dem Notizbuch
in der Kinderstube

*"*" fi'*'- * -

Die sehr gläubige Grossmutter erzählt
dem fünfjährigen : Buben die Leidens-
geschichte Christ^ sie sagt, dass man den
Gottessohn /mit Nägeln ans Kreuz ge-
schlagen habe, dass er aber trotzdem auf-
erstanden sei.

„Wenn ich dabei gewesen wäre, dann
hätte man Schrüubehen nehmen, müssen",
lautete die lakonische Antwort des Enkel-
kindes. \ ;

Der Grund
„Was gjbt's Neues?" frägt der Ober-

arzt beim. Eintritt'in die Klinik die Ober-
schwestei. ',

„Zwei Patienten sijid diese Nacht ge-
storbenf"

„Ichthatte mit dreieii. gerechnet".
„Der^dritte hat die Medizin.-nicht ein>

nehmen wollen." Amos -

*

Erziehung...
Der Lehrer behandelt das/Benehmen der

Kinder zu Hause. Auf die Frage, was er
jeweilen mache, wenn Besuch komme,ant-
wortet ebV Junge : „Wenn es eiij Herr ist,
gehe ich zum Spielen auf die Gasse." Amos

Susi guckt zum Fenster hinaus. Auf der
Strasse unten geht ein weissbâçtigef-K^pu-
ziner vorbei. Das Kind reimt zur .Mutter
und ruft inEkstasë: „Marne, Mame, kumm
schnall ko Iuege, jetzt isch grad dr Lieb-
gott duregloffe, mit eme lange, lange Bart
und eme Sailgumpi ume Buuch."

„Salz mir die Griespape mit Zucker",
meinte Suschen ein anderes Mal zur Mutter.

„Em Hans si Schatz gfallt mir nit, er het
so dickbuuchigi Bai."

(gesammelt von P. F.)

Wenn einer eine Reise tut...
Ich bin kürzlich per Freibillet und Schnell-

flugzeug in London gewesen.
„Muss ja sehr interessant gewesen sein",

frägt mich Freund Hans nach meiner Rück-
kehr, „hattest Du sprachliche Schwierig-
keiten ?"

„Ich nicht," schüttelte ich den Kopf,
„aber die Engländer"... Fridericus

Psychologisches
„Marie sagt immer, dass ich ihr einziger

Gedanke bin!"
„Sooo!" meinte ich, „dann habe ich sie

aber am letzten Sonntagabend mit einem
Nebengedanken im ,,Bubenberg"-Kino ge-
Sehen I Fridericus

*

Parlamentarismus
„Sit ere geschlagne Stund redt jitz dä

dert äne scho. Was verlangt er eigentlech ?"
„Herabsetzung der Rededauer uf zäche

Minute."
*

Der letzte
„Bitte, mein Fräulein, darf ich Sie unj

den letzten Tanz bitten?"
„Den haben Sie soeben mit mir getanzt."

Hotel Schweizerhoff Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.^ Elegante Gesellschaftêrâume, Bankettsäle,

f'Sb Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.
"Qfosses. Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

I Café
RESTAURANT FRITZ EGLI

I empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplat) 21- |

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Souper« & Fr. 3.—
Prima Weins - KardinalbierFraiburg

Restauration zu j oder Tageszelt - Vereinslokalitäten

* Nik

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und
Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich

Der gute 24er

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung 1
GESCHÄFTSLEUTE
treffen sich mit Vorliebe

im

WIENER CAFÉ BERN

Wenden Sie sich
vertrauensvoll an

E. KOBLER
Homöopath

Luslmiihle,
Niederteufen (A, Rh.)

EIN
DUNKLER PUNKT

über 300 Seilen,viele Abbil
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ

hern. Brosch.Fr.10.. geb. 12

GÄCHTER r.Ttialberg 4 Gfdf

In Spezialgeschäft hygienischer Artikel

RECLA-BOCHELI in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p. Düte. 4-7 Fr., Frauendouehen
usw. - Katalog gratte rerschloi«.

PR/F^TKLJiV/ÜL
/ïir Fn/o/Ichirurgie
und Orthopädie

De/ornuläfen der Wirbelsäule,
Glieder und Füsse, .Brüche und
FranMeifen der Knochen und
Ge/en/ce, F/ieumalzsmus, Tuber-
fculose, Kinder lä/imunoen elc.

DK. F. ST^l/FFFK
Bern

Sulö<enecA:slrasse.37', Tel. 24.OOS

Wenn alle Schweizer,
die hoch nicht sich finden körnten
in einer der pol itsehen Fronten
die Brissago kannten
mit dem blauen Band
dann gäb's nur eine fhont"
im SchweizeHand
denn stets haff die Blauband lenken
zu ruhig üiberlegtem Denken

BlaubanO Brissa
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Verscdnäpkt
Kmene arme lZnnrli ised mitt's 1 dr Kaedt

l?ne-
s'ddvuer gâd. Live dsrvo dÄ^n dà gsn2
verängstigte lZüürlt-gseitt

„Dir cdöitMod s^, dass à gester no die
gan^i tlaltp »m à lduus ums gmäit deit,
snsed vâr eed jà das sedöne Oras gan2 1

Lode zme gstamptet vordel"
„I da scPo täiedt, es gädi de vin dut I"

det das NMirli i s^r grosse Vsr^virrig
g'antwortet-'

Nit cieni Xoli/^ncik
in àr Kinàerstnlze

^ - -
Oie sedr gladdige Orossmntter erxádlt

dein tnntj ädrigen Luden die deidens-
gssediedte LdrtsM sie sagt, dass inan den
Oottessodn Mìd.Nägeln ans Kren? ge-
sedlagsn dade, dass er ader trot?dsm ant-
erstanden sei. -

„Wenn red dadei gevessn väre, dann
dätte man Zedrändedsn nsdmsn müssen",
iantste die lakonisede àtrvort des dnkel-
Kindes. '

v W

Der O r u nd
„'Was grdt's diene« ?" trägt der Oder-

»r2t dsinr Kintritd in die Klinik die Oder-
sedrvestet. '

,,/vei Patienten sind diese Kaedt ge-
storden>" i,

,,Ied«datte init dreien, gerecdnst".
„Der ^dritte dat die Nedi?im niedt ein^

nedinen sollen." à.m»s -
-i-

Kr?isdnng...
Oer dsdrer dedandeit das lZsnedmsn der

Kinder ?u dlanse. àt die drags, rvas er
zerveiien maede, ^venn iZesncd komme,ant-
svortei ein dnnge: „ Wenn es ein dlerr ist,
geiie ic'd. 2nin 8pislen ant die (lasse." ^mos

drisi gueki ?um denster dinaus. .Vut der
Strasse unten gelit eivMetssdäxtigdr'Kapn-
?iner vordei. Das Kind rennt ?nr dlntier
und rukt indkstase: ,Marne, Alaine, kninin
selinäll ko Inegs, jet?t ised grad dr died-
gott dnregiotte, mit eine lange, lange dart
und eine 8ailgnmpi nrne lZnncd."

„8al2 inir die Orisspape nrit ?neker",
meinte 8nseden ein anderes Mal xnr Mutter.

„din dlans si 8edalx gtallt mir nit, er det
so diekdnncdißi lZai."

Wenn einer eins Keise tut...
led din knr?Iied per dreidillet nnd 8ednsll-

tlng?sug in dondon gervesen.
,Muss ja sedr interessant gewesen sein",

trägt mied drsnnd dlans naed meiner Klick-
ksdr, „dattest d>n spraedliede 8edwierig-
Kelten?"

„led niedt," sednttelte led den Kopt,
„sder die Engländer". r-iiäeNcus

Ks^edologisedes
,Maris sagt immer, dass ied idr einziger

Oedanks dinl"
„8000!" meinte ied, „dann dads ied sie

sder am letzten 8onntagadsnd mit einem
Kedengedanksn im „lZndsndsrg"-Kino ge-
8âen! ^riàoàus

»-

Parlamentarismus
,,8it ers gsscdlagns 8tnnd redt jit? dä

dert ane sedo. Was verlangt er eigsntlsed?"
,Meradset?ung der Kededaner nt ?äeds

Minute."
-t-

Der letzte
„lZitts, mein dränlein, dark ied 8ie un?

den letzten d'an? ditten?"
„Den daden 8ie soedsn mit mir getankt."

Motel 5îtàà«rko? Ssrn
!d- - -^--5^- - l. - " - ' ' ,i.

NrsMassIges Note! UoxenllbSr dem Lsiinliok.
LMànte Qe5eUsckaftörAume, vnnkettsäle,

kâ- KÂnkàn^lmmer. lîesàUrant krsn^ais, Qrill.
Mtozà eàkê-Iîestsursnt. kl. 8cdüpdscd, dir.

S«kê N«à«G
I «rnpSsIall slcr> dsslaiv»

ZI ^

«otel-kestsursnt »ßstionsl
»»I»a à —

5>i-> ma V?»In» - tìa^dlnaiblsr^ralbure
kîaaiau s»t>o n ru j ad0r tax»»- Vaminalokaûtàtan

M»

kilsaer, dtünckaer, Leanrexsrd
Kribonrs-Lier. — Keîoe oikene no6
Klascàenveiae. — (Znte KLcàe. —

(Zrosser n. kleiner 8asl kür 8it?>ilixea

K, rmpkeklt,Ick> bezteo, O. Wûtdrîcd

lZ«r guts L4st

nur 40 Cts.
ra!» koüändisoko

^li.ckdng 2
iltsmdtslMc
trsffsn îlck mit Vorliebe

im

^srrclsrr Sis slctt
VENlNeNdSINSVOll Qiä

ttiscjsrtsnkSin

IV
ovßlk»» PVI^KI

über ZOO Zeilen,viele /ibbil
üungen, bebonüell clie krucbl-
nblreibung lu ollen Äilen.in
ollen löniiern.bei ollen Völ

l<em. bi-oicb.dlÜ.^eb IL
Äidlkkll âoldesg 4 üiiif

im SpsàigssokàN dàlià Mi!«!
neci.4-scic:>4el.i in Oiur

Kaulen 5le blilise
«ì»-»ir>Lwär «1»
p. Oute. 4-7 5r., krauenâoucken
u»v. - Katalog groll» ver»ek!o«».

/Ar ltn/aUodirurKie
«»»«( Ortdopädl«

Oe/ormdälen à Wirbelsdu/-,
6/ieà und Küsse, lSrüede und
Kran/c/ieden der Knocden und
<?eien/re, Kdeuniadsmus, lbuber-
icu/ose, Kinder/ädmunAen eie.

kern
Su/g-eneàirasse d7, Kel. S^.ÜÜS

V/e^m sîls Lc^iwsi^st', ^
cii's NOcli àl-sie^finà
in sînepà pâ'sàn fronfsn
cjÎS Vrisssgv l^nnwn
jwliioiskn blgusn 6gno!
oisDN gsb's nu«" sins fwni-
îm 8c^v^6î^enlsno!
ènn àis 6g!f ci>6 öisuögno! Isnlnn

Milí^ Üb6nl6g1"6^1 66kll<Skl

vlaudânî» brissa
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ïeddy^Bars Jlbenteucü
Teddy mit bei den Sanktionen

Zeichnungen von Fred Bieri

7777^

BW
l

2ouïor

-—- ———Sr""u~'
5. fortan ba tnerben ftcift gemieben

Die giteronen aus beut Siibert
(Dod; trinEt bas Kalb bann maffenl;aft
Sijilifdjen gitrouenfaft

t-Det CebbyDSär ift jebr empört!
3l;m ift — tr>as er fo lieft unb pört
Dom Krieg mit Kbeffinten
(grab ftanbalös erfcf;ienien

2. Dod; alsbalb gibt ber DöIEetbunb

Sdjon feine SanEitonen !unb,
Knb Cebby ruft: „Srauiffimo!
Da tjelf' idt aud; mit! Sottnefo!"

5. (Enbgüliig Scfylufj ift's aud; ab bato
Ktit italienifd;em Salato!
(Sur Cebby ift er leid;! ju meiben:
(Er Eann itjn otjnetjin nid;t leiben!)

(f. Die Serienreife Bom»HeapeI
Säuft nun natürlid; nidjt com Stapel!
(Hur ift es fonft aud; mies befteüi:
& feplt il;m überhaupt bas (gelb

e. ÏDas aud; com Senber Horn ausgebt,
JDirb fortan fdjleunigft abgebrefyt!
(Das tnirb ben Cebby jmar nid;t ftören:
Horn Eann er fowiefo nidjt Ijören

8. Salilla? ^iat? Sanaa? — Hein!
Sällt Cebby nid;t im Craume ein!
(Hur Eann er fid; fein Kuto leiften;
(Er fäprt blog Cram, rote ia bie meiften.)

9. Had; fold;' entbet)rungs»oIlen Cagen
Klag Cebby triebet tuas certragen:
(Er fäuft Cfjiantt (tue!d;e Sdjroetti
llnb frifjt brei Kilogramm Spaghetti!

Ojeh

7. Don nun an frifjt ber Cebby=Bär

Kud; niemals nidjt Diarönt meljt!
(Hur tonnte ja fein fdjœadjet ÎÏÏagen
Das geugs aud; bistjer nidjt ertragen!)
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Teàâts-Bars Abenteuer
Teàâlz hilft mit bei àen Sanktionen

7777^:

WM
s

London

—àâ——.
Z. fortan da werden strikt gemieden

Die Ziteronen aus dem Süden!
(Doch trinkt das Kalb dann massenhaft
Sizilischen Zitronensaft!)

v Der Teddy-Bär ist >ehr empört!
Ihm ist — was er so liest und hört
Vom Krieg mit Abessinien
Grad skandalös erschienien!

2. Doch alsbald gibt der Völkerbund
Schon seine Sanktionen kund,
Und Teddy ruft: „Bravissimo!
Da helf ich auch mit! Sowieso!"

5. Endgültig Schluß ist's auch ab dato

Mit italienischem Salato!
(Für Teddy ist er leicht zu meiden:
Er kann ihn ohnehin nicht leiden!)

-z. Die Ferienreise Rom-Neapel
Läuft nun natürlich nicht vom Stapel!
(Nur ist es sonst auch mies bestellt:
Es fehlt ihm überhaupt das Geld!)

ô. Was auch vom Sender Rom ausgeht,
Wird fortan schleunigst abgedreht!
(Das wird den Teddy zwar nicht stören:
Rom kann er sowieso nicht hören!)

s. Balilla? Fiat? Lancia? — Nein!
Fällt Teddy nicht im Traume ein!
(Nur kann er sich kein Auto leisten;
Er fährt bloß Tram, wie sa die meisten.)

9> Nach solch' entbehrungsvollen Tagen
Mag Teddy wieder was vertragen:
Er säuft Thianti (welche Schwetti!)
Und frißt drei Kilogramm Spaghetti!

7. von nun an frißt der Teddy-Bär
Auch niemals nicht Maroni mehr!
(Nur konnte ja sein schwacher Magen
Das Zeugs auch bisher nicht ertragen!)
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'pofaeHJetfpekttoen

"Die ©ectier îtolijeidîcefetîon f>at ungemöfjnltdje (Einfälle 1 Ttadjdem fie eeft dte ganae Stadt mit Sufigängecftreifen oecgiect (jatte,
ftceifte fie fcfjticfäticf) nod) ficf) feibft und pcäfentiecte die Derkeljcspoliäiffen dem ftaunenden Huge eines Tttorgens in einem Koftüm»
oon dem man niefit roubte, ob es mefjr 3ebra oder me()r Pyjama fei. Selbftoerftändiict) mickte diefe originelie 3dee der BolReP
direction aujerordenttid) befruchtend auf alte lytifdjen (Eemüter. Stein TDunder alfo, toenn auch unfer Sltitarbeiter Bieber durch
die ailerneueften Boliaei=Streifen Jich pfydjifch geftreift fühlte und uns fogieich diefen Bilderftreifen oortegtc, der getadegu ftceif=
lichtartig kommende Hlöglichbeiten ftreiftl ®ie stca.

Stellenvermittlung
Frau Huber (zur Vermittlerin): „Ich

suche eine gute Köchin für mein Landhaus."
Stellenvermittlerin (zu den Wartenden):

„Ist vielleicht jemand hier, der gerne ein
paar Tage auf dem Land zubringen möchte ?"

*

Im Raritätenkabinett
„Was isch de da inné o für ne Radou bi

Euch, Herr Tiräkter?"
„Oh nüt bsunders. Dä Ma mit de zwe

Chöpf schlaht grad e chly Krach. Aer
•weiss nämlech no nid, wele Gring dass er
sech zersch soll Iah rasiere."

•
Essen

„Sehatzibutzeli, hüt ha-n-ig öppis ganz
bsunders guets gchochet. Rat einisch, was
de-n-übcrchunseh?"

„TJf jede Fall Magechrämpf."

©

K'o 11 e"g innen
„Lillys Bräutigam erinnert mich lebhaft

an den letzten Sommer."
—"

„Freilich: auch er war lang und dürr."
*

Je nach de m
„Bitte Frölein, ijsött e Truurflor ha."
„Gärn. E schmale-n-oder e breite? Das

chunt ganz uf e Verlust a, wo der z'beklage
heit."

„So? De gäht mer i däm Fall doch e

schwarze Fade, my Schwiegermuetter isch
nämlech gstorbe."

*

Geflüster
„Tatsächlich, Du scheinst ja Ottos Auf-

merksamkeiten sehr zu schätzen. Wes-
halb heiratest du ihn denn nicht?"

„Eben weil ich seine Aufmerksamkeiten
so liebe."

Blütenlese
Aus der unerschöpflichen Fundgrube
des „Stadt-Anzeigers":

„Tochter mit gutem Auskommen, hier
fremd, sucht aufrichtige

Bekanntschaft
mit seriösem Herrn, 30—40 Jahre, in sicherer
Stellung. Strengste Diskretion.
Offerten mit Preisang. unter Nr. 48421
an Publicitas Bern."

Eine Frau, die aus ihrem Herzen keine
Mördergrube macht.

*

Aus dem „Anzeiger des Amtes Wangen"
vom 11. Oktober 1935:

„Derjenige,
der am 29. September, anlässlich des Schluss-
schwinget im „Bären" zu Grasswil, eine
Herrenweste sowie einen neuen Filzhut ent-
wendet hat, wird ersucht, die Sachen bis

zum 20. Oktober zurückzubringen oder aber
die dazu passenden Hosen auch noch zu
holen. Nach diesem Datum wird Straf-
anzeige gemacht, da er gesehen und erkannt
wurde."

Ein „anziehendes" Angebot, das aller-
dings schlagkräftig unterstützt werden
dürfte...

*

Die Schweizerische Depeschenagentur
orakelt :

„A ddis-Abeba, 8. Oktober, ag. —
DNB. — Addis-Abeba wurde von 110
E uropäern, hauptsächlich Arme-
n i e r n mit dem Frühzug verlassen."

Kriegswirren... Sogar geographische
Begriffe scheinen in Europa darunter
zu leiden.

Steigerungen
„Manndli, gall: i bi dir alles?"
„No mehr: sogar zviel.. ."

Eine Psychologin
„Emma, Sie müssen meine Kleider besser

reinigen. Meine Frau hat bemerkt, dass
auf der Weste Flecken sind."

„Ach nein, wirklich? Da muss ich Sie
aber vor ihrer Frau warnen: wahre Liebe
ist bekanntlich blind."

*

Professor
„Sie versprachen uns doch im letzten

Seminar, Herr Professor, heute mit uns
über das Gehirn zu reden."

„Freilich, aber das ist nun ausgeschlossen.
Ich habe jetzt etwas ganz anderes im Kopf."

®

Yäter und Söhne
„Dä Ufsatz da vo euem Otti, Frou Müller,

isch eifach haarströibend. Säget doch bitte
euem Ma, är wärdi vo Tag zu Tag tümmer."

Jä was? Het my Ma ihm jitz scho wieder
ghulfe derby ??"

®

Freundinnen
„Mabel sagt, dass nach ihrem ersten

Auftreten in Zürich ihr die ganze Schweiz
zu Füssen gelegen habe."

„Aber gewiss. Sie reiste nämlich un-
mittelbar nachher per Flugzeug wieder ins
Ausland ab."

*

Hoffnung e"n

„Säg einisch, Otti.^we de gross bisch,
wettisch de o sövel Gäld verdiene wie-n-ig,
gäll?"

„Oh nei, Pappi. I wett viel lieber sövel
usgäh wie d'Mammal"

*

T a m p e n

Sie: „Das isch eini, üsi Nachbare, d'Frou
Liechtil Der ganz gschlagnig Tag tampet
siel"

Er: „So, mit wäm de?"
Sie: „Mit mirl"

Leite 6 Der Bärenspiegel Nr. ^

Polizei Perspektwen

Die Berner Pcdlzsiâîrsktion hat ungewöhnliche Einfälle! Nachdem sie erst die ganze Stadt mit Fußgängerstreifen verziert hatte,
streifte sie schließlich noch sich selbst und präsentierte die Berkehrspolizisten dem staunenden Nuge eines Morgens in einem Nostiim,
von âem man nicht wußte» ob es mehr Zebra oâer mehr Pyjama sei. Selbstverständlich wirkte diese originelle 2dee àer Polizei-
dirsktion außerordentlich befruchtend auf alle lyrischen Gemiiter. Aein Wunder also, wenn auch unser Mitarbeiter Bieder durch
âie allerneuesten Polizei-Streifen sich psychisch gestreift suhlte unà uns sogleich diesen Bilderstreifen vorlegte, der geradezu streif-
lichtsrtig kommenàe Möglichkeiten streift! vn Reâ.

Stellenvermittlung
Lrau Huber (Kur Vermittlerin): „leb

«nebe eine gute Köobin tür mein Landbaus."
stellenVermittlerin (?n den Vsrtsndsn) :

„Ist vislleiebt jemand bier, cler gerne ein
paar Lage aut dem l.and anbringen möebte?"

4-

Im Daritätsnkabinett
„Vas iseb ds da inne o kür ns Dadou bi

Lueb, Herr Liräkter?"
„Ob nüt dsunders. Oä Ma mit de ?we

Oböpt seblabt grad e cblzi Kraob. Vsr
weiss nämleeb no nid, wele Oring class er
seeb Wrseb soll lab rasiere."

«

lassen
„Svdat-ibàeli, dut ba-u-ig öppis ganz?

bsuuàers guets geboebet. Hat elnisob, was
üe-u-ükorebunsvb?"

„Ilt jede l all Magevbrämpt."

S

K^o l l s'g innen
„Lillys Bräutigam erinnert mieb ledbatt

an äsn letzten Sommer."
—"

„Lreilleb: aueb er war lang und dürr."
4-

de n acb de m
„Litte Lrölein, i^sött e Lruurklor ba."
„Oärn. L sobmale-n-oder e breite? Das

obunt gan? uk e Verlust a, wo der ^'beklage
beit."

„So? Le gabt mer i dam Lall doeb s

sebwar^e Lade, mv Scbcvicgormuettvr iseb
nämleeb gstorde."

4-

Oetlüster
„Latsäeblieb, Ou sebeinst ja Ottos Vut-

merksamkeiten sebr 2U sebät^en. Vss-
bald beiratest du ibn denn niebt?"

„Oben weil ieb seine Vukmerksamkeiten
so liebe."

klütenlese
Vns der unsrseböptlieben Lundgrude
des „ Stadt-Vnxeigers" :

„Lovbler mit gutem Auskommen, bivr
kremd, suvbt sukrivbtigv

Dekauutsebalt
mit seriösem Herrn, 30—49 .labre, in sivbvier
Stellung. Strengste Diskretion.
Okterten mit Divisa n g. unter Vr. 48421
an Lublivitss Lern."

Line brau, die aus ibrein Lernen keine
Mördergrube maebt.

4-

Vus dem „Vnseigsr dos VmtesVangsn"
vom 11. Oktober 1935:

„Derjenige,
der am 29. September, anlässliob des Svbluss-
sobuingvt im „Laren" ?u Orasswil, eine
llerreiiueste sowie einen neuen l iLIuit vnt-
wendet bat, wird vrsuvbt, die Saeben bis

2um 29. Oktober ^uiüek^ubriugvn oder aber
die ds?u passenden Dosen snvb noeb ?u
dolen. Vavb diesem Datum wird Strat-
anzeige gemavbt, da er geseben und erkannt
uurde."

Lin „anMebendss" Vngsbot, das aller-
dings seblagkrättig unterstützt werden
dürtts..,

4-

Ois Sebwsixerisebe Oepssebsnagsntur
orakelt:

„V ddis»Vbvka, 8. Oktober, sg. —
DVD. — Vddis-Vbvba wurde von 119
L uropäern, bauptsâebUvb Vr mv -
n i e rn, mit dem I rübxug verlassen."

Krisgswirrsn.. Sogar geograpbisebs
Legrikte sebeinsn in Luropa darunter
ziu leiden...

G

8teÎA«riiDAeD
„Maundli, gall: i bi dir alles?"
„Vo mebr: sogar xviel. ."

Line Ls>obologin
„Lmma, Sie müssen meine Kleider besser

reinigen. Meine Lrau bat bemerkt, dass
aut der 'Veste Lleeken sind."

„Veb nein, 'wirklieb? Oa muss ieb Sie
aber vor ibrer Lrau warnen: wabre Liebe
ist bekanntlieb blind."

4-

Lrotessor
„Sie verspraeben uns doeb im letzten

Seminar, LIsrr Lrotessor, beute mit uns
über das Oebirn ?u reden."

„Lrsilieb, aber das ist nun ausgsseblossen.
leb bade joOt etwas ganx anderes im Kopt."

T

Väter iimt ^öIiOO
„Da Ilksà da vo euvm Otti, Lrou Midier,

iseb eiksvd baarstrüidend. Saget doeb bitte
vuem Ma, är wärdi vo Lag ?u Lag tümmvr."

„da was? Det mzi Ma ibm jit? svbo wieder
gbulkv derb^ ??"

T

Lrsundinnen
„Madsl sagt, dass naeb ibrem ersten

Vuktreten in Abrieb ibr die gan?s Sebweix
?u Lüsssn gelegen babs."

„Vbor gewiss. Sie reiste nämlieb un-
mittelbar naebbsr per LIugMug wieder ins
Vusland ad."

4-

Ilottnung e"n

„Säg einiseb, Otti,^ws de gross biseb,
wsttiseb de o sövsl Oälcl verdiene wis-n-ig,
gäll?"

„Ob nei, Lappi. I wett viel lieber sövsl
usgäb wie d'Mamina!"

4-

Lampen
Sie: „Las iseb eini, üsi Vlaebbars, d'Lrou

Lieobti l Osr ganz: gsoblagnig Lag tampet
siel"

Lr: „So, mit wäm de?"
Sie: „Mit mirl"
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Die bisenfreie Bude
Die Geschichte spielt nicht in Bern. Die

Namen der Schauspieler werden aus nahe-
liegenden Gründen verschwiegen. Nennen
wir sie der Einfachheit halber Fritz und
Emil.

Fritz sagte also zu Emil: „Du Emil, du
musst mir einen kleinen Gefallen tun. Du
weisst ja, ich bin verheiratet und bin meiner
Frau treu. Nun habe ich da ein Mädchen
kennen gelernt, das ich gerne noch näher
kennen lernen möchte. Du bist doch nach-
mittags nie zu Haus, könntest du mir da
nicht für morgen nachmittag die Schlüssel
überlassen und einmal zufällig wieder nicht
zu Hause sein? Den Schlüssel bekommst
du dann nachher wieder."

Nach wiederholtem Drängen gibt Emil
dem Fritz den Schlüssel und sagt: „Nun,
so eilig ist das ja nicht, ich habe zwei
Schlüssel."

Fritz bedankt sich bei seinem Kollegen
und verschwindet.

Nach drei Wochen erst treffen die Beiden
wieder zusammen und es entspinnt sich
folgender Dialog:

Fritz: „Du sag' mal, was denkst du
eigentlich von mir?"

Emil: „Wieso denn?"
Fritz: „Hast du denn nichts gemerkt?"
Emil: „Wo denn?"
Fritz: „Na, in deiner Wohnung?"
Emil: „Was soll ich denn da gemerkt

haben?"
Fritz: „Wir haben dir doch deinen

Kognak ausgetrunken.
Emil: „Wann denn?"
Fritz: „Vorgestern."
Emil: „Aber wo denn?"
Fritz: „In deiner Wohnung an der Clara-

Strasse."
Emil: „Ausgeschlossen. Da bin ich ja

schon vor vierzehn Tagen ausgezogen!"
Ilanny

Logik
Vater: „Es ist schwieriger, ein grosses

Vermögen zu verwalten als sich eines zu
erwerben."

Sohn: „Dann bitte Vater, gib mir dein
altes Vermögen zur Verwaltung und erwirb
dir ein neues, ich will dir gerne behilflich
sein."

Kindermund
„Pappi, was isch das: es Kabinett?"
„Das isch es chlys Schlafzimmer."
„So? Werum heisst es de da ire Zytig,

sie heige z'Rumänie ds Schlafzimmerli
ufglöst ?"

Rat ist Rat
„Wüsset der, Herr Dokter:

sitdäm dir mir gseit heit, i soll
pro Tag nume zwo Sigahre
rouke, ha-n-i die ganz Zyt
scheussiech Chopfweh."

„Das verstah-n-i nid. Zweu
Stück chönnen-ech doch gwüss
nid schade?"

„Tja, i bi halt vorhär immer
Nichtraucher gsi."

®

Um die Seligkeit
Per ^ittiertDalbfäru war artgeflagt,

beut ©djeggbauertt eine Sau geftofjlen
3u tjaben.

2Iber ber bjirttertDalbfäru tear ein
getiffener Kerl, ber jebem Derbacfyts»
moment gleidf bie Spiße ab3ubrecfyen

mußte unb alle ©nwärtbe 3unid;te
madjte.

Croßbem mußte ber Hilter gart3

genau, baß ber tttarm bas Sdjmein
gemauft tjabe.

3n feiner Perjmeiflung fagte er
fdjließlid;:

„KIfo, Karl fjintermalb, i mueß rtedj
lat; fct;möre."

Sagt ber Karl gleichmütig:
„Sd;möre=n4 haut."
„Kber be oerlüüret ber ja bi emtge

Seligfeit, menu es e ÏTÎeineib ifdE? —?"

„Perlüüremd haut bie emige Sälig=
feit. Kber ber ©djeggler fy Sou!"

Seitbem ift er eingefapfelt. qua
®

Bezeichnungen
„Wieso sagst du eigentlich diesem Kleid

stets „das Zitronengewand"? Es ist ja
gar nicht gelb, sondern rot?"

„Weil ich das Geld dazu aus meinem
Mann herauspressen musste."

Erste Hilfe
„Wohär chunsch de Godi?"
„Diräkt vo mene Kurs für ersti Hilfe-

leistig."
„Usgezeichnet. De hilf mer doch vor-

ersch mal mit zäche Fränkli!"

Sticheleien
„Denk dir bloss, meinem Adalbert ge-

fällt meine Foto gar nicht."
„Ach? Und du bist doch so gut ge-

troffen —"

Operettenbuch
Endlich hat es der Verfasser beendet.

„Gottseidank, dass es soweit ist", sagt
er zu einem Freund. „Gottseidank, nun
bin ich fertig damit. Morgen schreib' ich
es ab."

„Was Nochmals ?"

Eine Frage
„Verehrteste, kennen Sie „Fidelio" von

Beethoven ?"
„Aber er heisst doch Ludwig van Beet-

hoven —??"

Schottisches
„Wohin so eilig?"
„Zur Post."
„Wieso, Brief, Telegramm?"
„Nein. Die Tinte ist mir ausgegangen.

Puls
„Eue Puls geit aber sehr langsam, Herr

Binggeli."
„Oh, das macht gar nüt, Herr Dokter,

i ha Zyt!"
*

H o t e 1 - N a m e'n

„Und — haben Sie denn schon einen
Namen für Ihr neues Hotel?"

„Freilich. „Zu den fünf Jahreszeiten"
soll es heissen."

„Wie? Zu den fünf, Jahreszeiten?
Aber es gibt doch bloss deren vier?"

„So? Und denn die tote Saison?"

Instruktion
Leutnant: „Füsilier Hueber, was tuet e

guete Soldat zersch am Morge, wenn er
ufsteit?"

„Z'Befäu 'rr Lütnant, är putzt am Abe
vorhär syner Schueh."

Aus der Schule
„Welche Zähne bekommt der Mensch

zuerst?"
„Die Milchzähne."
„Und welche zuletzt?"
„Die falschen."

Der Herr Professor
„Leider ist meine Grossmutter am Kind-

bettfieber gestorben."
Professor: „Was? Eine so alte Person

hätte aber wirklich nicht mehr heiraten
sollen!"

*

Eis nach em andere...
„Gseht der, Herr Lüthi, grad schrybe-

n-i d'Postawysig für nech."
„Na, ändlechl"
„Tja. Und wenn i de ds Gäld ha, so

schicke-n-i se-n-ab."

Nr. h h Der Bärenspiegel

Die IzisenLreie >!u<!e

Ois Ossebiebts spielt niebt in Lern. Oie
Rainen der 8ebauspieler werden aus nabs-
liegenden Oründsn versebwiegen. Kennen
wir sie der Bintaebbsit Kälber Brà und
Bmil.

Brit? sagte also ?u Bmil: „Ou Bmil, à
musst inir einen kleinen Oeksllen tun. Ou
weisst ja, ieb bin verbeiratst und bin meiner
brau treu, Kun babe ieb da ein Bädebsn
kennen gelernt, das ieb gerne nneb näber
kennen lernen möebts. Ou bist doeb naeb-
mittags nie ^u Baus, könntest du mir da
niebt tür morgen naebmittag die 8eblüssel
überlassen und einmal xulàllig nieder niebt
?u Klause sein? Oen 8eblüsssl bekommst
du dann naobber nieder."

Kaeb wiederboltem Orangen gibt Bmil
dem Brà den 8eblüsssl und sagt: „Kun,
so eilig ist das ja niebt, ieb babe awei
8eblüssel."

Brà bedankt sieb bei seinem Kollegen
und vsrsebwindet.

Kaeb drei soeben erst trollen die Leiden
wieder Zusammen und es entspinnt sieb
lolgender Dialog:

Brà: ,,Ou sag' mal, was denkst du
eigentlieb von mir?"

Bmil: „Mieso denn?"
BriB: „Bast du denn niebts gemerkt?"
Binit: „Mo denn?"
Brà: „Ka, in deiner VVabnung?"
Bmil: „Mas soll ieb denn da gemerkt

baden?"
britz: : „Mir babsn dir doeb deinen

Kognak ausgetrunken.
Bmil: „Mann denn?"
Brit?: „Vorgestern."
Bmil: „Kker wo denn?"
Brit^: „In deiner Mobnung an der Olara-

strasss."
Bmil: „àsgeseblossen. Oa bin ieb ja

sebon vor vierteiln Oagen ausßSMgen!"

O o giK
Vater: „Bs ist sebwieriger, ein grosses

Vermögen 2u verwalten als sieb eines ?u
erwerben."

8obn: „Dann bitte Vater, gib mir dein
altes Vermögen 2ur Verwaltung und erwirb
dir sin neues, ieb will dir gerne bebilllieb
sein."

Kindermund
„Oappi, was iseb das: es Kadinett?"
„Das iseb es ebl^s 8eblàimmer."
„80? Merum beisst es de da ire Zzdig,

sie beige ^'Bumänie ds 8eblak2immerli
ukglöst?"

Bat ist Bat
„Müsset der, Iterr Ookter:

sitdäm dir mir gseit bsit, i söll
pro lag nume ^wo 8igabre
rouks, ba-n-i die gan^ zMt
sebeussleeb Lboptweb."

„Oas verstab-n-i nid. Zwsu
8tüek cbönnen-seb doeb gwüss
nid sebade?"

,,1'ja, di balt vorbär immer
Viobtrouober gsi."

S

Um àie Seligkeit
Der Hinterwaldkäru war angeklagt,

dem Licheggbauern eine Sau gestohlen

zu haben.

Aber der Hinterwaldkäru war ein
gerissener Kerl, der jedem Verdachts-
moment gleich die Spitze abzubrechen
wußte und alle Einwände zunichte
machte.

Trotzdem wußte der Richter ganz
genau, daß der Mann das Schwein
gemaust habe.

Zu seiner Verzweiflung sagte er
schließlich:

„Also, Karl Hinterwald, i mueß nech

lah schwöre."
Sagt der Aarl gleichmütig:
„Schwöre-n-i haut."
„Aber de verlüüret der ja di ewige

Seligkeit, wenn es e Meineid isch —?"

„Verlüüre-n-i haut die ewige Sälig-
keit. Aber der Licheggler sy Sou!"

Seitdem ist er eingekapselt,

V

Lez:eiebnungsn
„Misso sagst du eigentlieb diesem Kleid

stets „das Zitronsngswand," Bs ist ja
gar niebt gelb, sondern rot?"

„Meil ieb das Oeld da?u aus meinem
Bann berauspressen musste."

Brste Bilts
„Mobär ebunseb de Oodi?"
„Oiräkt vo msne Kurs tür srsti Bilte-

leistig."
„Bsgeàebnet. Os bilt mer doeb vor-

erseb mal mit 2äebe bränkli!"

8tiebelsien
„Osnk dir bloss, meinem Adalbert ge-

källt meine Boto gar niebt."
„Vcb? Bnd du bist doeb so gut gs-

trotten —"

Operettenbucb
Bndlicb bat es der Vertasser beendet.

„ Oottssidank, dass es soweit ist", sagt
sr 2U einem breund. „ Oottseidank, nun
bin ieb fertig damit. Borgen sebreib' ieb
es ad."

„Mas? Koebmals ??"

Line krage
„Vsrebrtests, kennen 8is „Bidslio" von

Osetboven?"
„Vbsr er beisst doeb Ludwig van IZeet-

boven —??"

8ebottisebss
„Mobin so eilig?"
„Zur Lost."
„Misso, Brist, Oelegramm?"
„Kein. Ois Ointe ist mir ausgegangen.

B u I s

„One puls gsit aber sebr langsam, Iterr
Oinggsli."

„Ob, das maebt gar nüt, Herr Ookter,
i ba Z^t!"

B 0 t el - K a m en
„Bnd — baden 8is denn sebon einen

Kamen tür Ibr neues Botel?"
dreilieb. „Zu den tünt dabrssMiten"

soll es beisssn."
„Mie? Zu den tünt, dabres^eiten?

Vder es gibt doeb bloss deren vier?"
„80? Bnd denn die tote 8aison?"

Instruktion
Leutnant: „Büsilier Boeder, was tuet s

guete 8oldat ^srscb am Borge, wenn er
utstsit?"

„Z'Betäu 'rr Lütnant, är putêd am Vbs
vorbär szmer 8ebusb."

Vus der 8ebule
„Melebe Zäbne bekommt der Benseb

Zuerst?"
„Oie Bileb?:äbns."
„Bnd welebe 2ulet?t?"
„Oie kaiseben."

Oer Bsrr Brvtessor
„Leider ist meine Orossmuttsr am Kind-

bsttkisber gestorben."
Brotsssvr: „Mas? Bine so alte Berson

batts aber wirklieb niebt mebr bsiraten
sollen!"

»

Bis naeb sm andere...
„Osebt der, Berr Lütbi, grad sebr^bs-

n-i d'Bostaw^sig tür nseb."
„Ka, ändleebl"
„Oja. Bnd wenn i de ds Oäld ba, so

sebieke-n-i se-n-ab."
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Verwandtschaftliches
Richter: „Sind Sie mit der Klägerin ver-

wandt, Herr Bünzli?"
„Näi. Mer hand is äu eso nüd chönne

Verträge."
*

Beim Fotografen
„Jitz weit der sicher, i soll es fründlechs

Gsicht mache, gället—?"
„Ja. Und dass der mi voruszahlet."
Wieso de?"

"Damit o ig es fründlechs Gsicht mache." HtndetJtimtne aus dem?ufalito: »Ottuetti,

©
lue dect da îtadjtbemmlijoldatî"

©

Vererbung
„Der Lehme het mer gseit, er heigi jitz

mit em Male-n-agfange u scho sächs Biuder
verkitscht. Das Talänt heigi är vo sym
père ggerbt."

„Isch de dä Maler gsi?"
„Nobis. Kunsthändler."

*

Unter Studenten
„Wenn ich von meinem Alten Geld haben

will, muss ich ihm jetzt aber wirklich eine
Foto schicken, wie ich arbeite."

„Soso. Also eine—Momentaufnahme..."
*

Ehen.
„Die Ehen von heute sind vielfach ein

Rätsel."
„Freilich. Deshalb werden sie ja auch

so oft — aufgelöst..."
*

Aus Schülerheften
Drei Handwerksburschen machten mit-

einander ab, alles, was sie hatten, gleich-
seitig zu teilen.

*

.Eine Frau wurde verletzt; die andern
Insassen und der Chauffeur kamen heiter
davon.

*

Das Maikäferjahr ist im Mai.

*

Man konnte Lose kaufen; sie liefen einem
immer nach.

*

(Motorbootfahrt) Vier Knaben setzten
sich auf den vordem Teil des Schiffes, die
andern erwärmten das Sitzpolster des

Hinterteiles.
*

In der Teilskapelle waren schöne Bilder
gemalt. Auf einmal schrie eines: „Ein
Dampfschiff!"

*

(Aus einer Bildbeschreibung) .Er beisst
in einen saftigen Apfel. Mitten drin sitzen
zwei vornehme Pierren.

*

Der Vater war eingeknickt.
*

(Karli erzählt von den Tigern im Zirkus)
.Nach jedem Kunststück klatschten die

Zuschauer. Nachher sprang jeder über
einen Tiger.

Oha
„Wieso wirsch jitz du uf ds Mal däwä

bleich?"
„I lise da grad i der Zytig, es wärdi e

Kassier gsuecht."
„Aber du bisch doch e ke Kassier?"
„Das nid. Aber my Foto steit drum

dernäbe. "
*

Wenn der Professor krank ist
„Meine Herren, es geht mit mir zu Ende.

Ich spüre das. Bitte also: wenn ich ge-
storben bin, dann sezieren Sie mich. Schauen
Sie ganz besonders nach meiner Leber hin:
es interessiert mich kolossal, was eigentlich
mit ihr los ist!"

*

Halb und halb
„Und, Mini, wie geit's der bi der neue

Herrschaft?"
„Haub und haub."
„?!"
„Yu. Mit em Ma stah-n-i scho souguet.

Und mit der Frou scho souschlächt."
*

Beziehungen
„Weshalb hat seine Schwester eigentlich

immer noch nicht geheiratet?"
„Weil sie viel zu klug ist, einen Mann zu

nehmen, der so dumm ist, sie zu heiraten."
*

Testament
„Hast du das Testament deines seligen

Onkels eigentlich angefochten?"
„Das Testament nicht. Aber die Erben."

Die praktische Wohnung
„Stört das euch de gar nüt, we eui Nach-

bere so guet chönne lose und jedes Wort
ghöre, wo dir mit der Frou redet?"

„Gar nid. Mir ghöre ja grad so guet o
zu ihne-n-übere. .."

*

Philosophie
„Wer nicht liebt Wein, Weib und Gesang,

der bleibt ein Narr sein Leben lang."
„Oh, wär ich doch bloss ein Narr ge-

blieben..."
*

Dressurstücke
„Heit der eue Hund da o dressiert?"

fragte der langweilige Besucher.

„ Sowieso. We der drü Mal i d'Händ
chlatschet, bringt er nech sofort eue Huet."

*

Dienst am Kunden
„Aber, Meier, was erlauben Sie sich denn

Mit einem Kunden streitet man sich doch
niemals herum. Der Kunde hat stets und
immer recht, merken Sie sich das gefälligst.
Bitte um Entschuldigung, mein Herr, was
wünschten Sie denn ?"

Der Kunde: „Ich? Ich sagte bloss, die
Geschäftsleitung hier bestehe aus lauter
Gaunern."

©

Aus dem ßärengraben
,,E ganz gemeine Köbi isch de dä söge-

nannt Unggle scho! Wo-n-er ggange isch,
het er gseit, er heigi de em Büebu öppis
für es neus Gwändli i d'Sparbüehse-n-yne
ta u wo-n-i du bi ga luege, sy zwec Hose-
ehnöpf drinne gsi!" voborg

*

„Du, my Brut söttsch esmau gseh I säge
der: die drei Grazie-n-i eir l'ärson."

„Ums Gozwiue: sooo diek isch sy —??"
*

„Wäge dere Ohrfyge, wo de mer ggäh
hesch, würdi mit der sofort vor Grieht ga,
wenn ig e Züge derfür hätti."

„Däm eha me-n-abhälfe. Hol der eine,
de gibe der gärn grad no eini."

*

„Eifach e Souerei, wie eue Papagei seu-
feret, Frou Mouderli. Das müesset dir eueh
ganz unbedingt abgwöhne."

*

„Du, der Pole mues ja en eiände Pessimist
sy."

„Wieso?"
„He, dä treit ja e Gürtu und Hosetreger

derzue..."
*

„Gäu, Fredu, e Ma wo zwo Froue het, iseh
doch e sogenannte Bigamist?"

„Oooh, nid immer. ."
*

„Hesch du my Auti eigetleeh mit ere Mo-
mäntufnahm gfoterlet?"

„Nobis. Wieso?"
„Wüu si drum uf em Biud ds Muu zue

het. ."

Streifjüge
der ferner Çoligeî

Zeichnung
von Klebsattel

Seite ö Der Bärenspiegel Nr. ^

Vervandtsebaltliebss
Liebter: „8ind 8is init à Klägerin ver-

vandt, Dsrr Lünxli?"
„Käi. Mer band is âu sso nüd ebönne

vertrage."
-I-

iZ s i in Lotograken
„.lit? velt der siebsr, i soil es kründleebs

Osiebt inacbe, gältet—?"
„à. Itint dass à mi vorus^ablet."

^VÎ680 âe?"
"Damit o ig es kründleebs Osiebt macbe." «inàerstimme aus dem Publikum - .Wue-ti,

S
lus äset às Aachthemmlisolàstî"

G

Vererbung
„Der bebme bet mer gseit, er beigi jit^

mit sm Mals-n-aglange n sebci säebs Linder
vsrkitsebt. Das Lalänt beigi är vo svm
père ggerbt."

„Iseb áe dä Maler gsi?"
„Vobis. Kunstbändler."

»

It n t s r 8tudenten
„Wenn ieb von meinem VIten Oeld Koben

vill, mnss ieb ibm jetxt aber virklieb eine
Loto sebieken, vis ieb arbeite."

„80so. VIso sine—Momentautnabme..."
4-

IZ b s n.
„Die Oben von bents sind viellaeb sin

Latsel."
„breitieb. Itssbstb verden sie ja aueb

so ott — autgstöst. "
4-

8àûleàeiìent
Drei IIandverbsbnrsebsn maebten mit-

einander ab, ailes, vas sie batten, gleicb-
seitig ün teilen.

4-

.Line brau vnrde verletzt; die andern
Insassen und der Obaulleur kamen beiter
davon.

»

Da» Maikäkerjabr ist im Mai.
-I-

Man konnte kose kanten; sie listen einem
immer naeb.

»

(Motordootlabrt) Vier Knaben setzten
sieb ant den vordern 'teil des Lebitkss, die
andern ervärmten das 8it^polster des

Hinterteiles.
>«-

In der Lellskapells varsn scköns IZildsr
gemalt. Vut einmal sebris eines: „bin
Oamptsebitt!"

-i-

^Vns einer Lilddesebreibung) .Lr beisst
in einen sattigen Vptsl. Mitten drin sitzen
2:vei vornebme Herren.

Der Vater var eingeknickt.

(Karli er?ablt von den Ligsrn im Cirkus)
.Vaeb jedem Kunststück klatsebtsn die

tZnscbaner. Vaebber sprang jeder über
einen Liger. „„

Obs
„'Wieso virseb jit? du nt ds Mal dävä

bleieb?"
,,I lise da grad i der ?^tig, es värdi e

Kassier gsnsebt."
„Vbsr du biseb doeb e ke Kassier?"
„Das nid. Vber in^ Loto steit drum

dernäbe. ."

^Vsnn der Lrolessor krank ist
„Neins Herren, es gebt mit mir xn Lude,

leb spüre das. Litte also: venn ieb gs-
storben bin, dann ssàren 8iemieb. 8ebauen
Lie gsn? besonders naeb meiner Leber bin:
es interessiert mieb kolossal, vas eigentlieb
mit ibr los ist!"

Halb und bald
„Lud, Mini, vie gsit's der bi der neue

Kerrsobatt?"
„Llaub und banb."
„?!"
„Vn. Mit em Ma stab-n-i sobo songuet.

Und mit der Lron scbo sonsebläebt."
»

Ls^isbungen
„'Wesbalb bat seine 8ebvester eigentlieb

immer noeb niebt gebeiratst?"
„Meil sie viel 2n King ist, einen Mann 2N

nsbmen, der so dumm ist, sie ?n bsiraten."

Lesta ment
„Hast du das Les lament deines seligen

Onkels eigentlieb angstocbtsn?"
„Las Lestament niebt. Vber die Lrbsn."

Lis praktisebe Vl 0 b n n n g

„8tört das eneb ds gar nnt, vs eni Vaeb-
bsre so gnet cbönns lose und jedes VVort
gböre, vo dir mit der brou redet?"

„Oar nid. Mir gböre ja grad so gnet 0
?n ibne-n-nbere. .."

4-

bbilosopbis
„Wer niebt liebt ''Vein, Weid und (Issang,

der bleibt sin Karr sein Leben lang."
„Ob, vär ieb doeb bloss ein Karr ge-

blieben..."

Drsssurstücke
„Lleit der ene blnnd da 0 dressiert?"

(ragte der langvsilige Lesneber.

„ 8ovisso. 'Ws der drü Mal i d'lLänd
eblatsebet, bringt er nseb solort ens Hust."

4-

Dienst am Kunden
„Vder, Meier, vas erlauben 8is sieb denn?

Mit einem Kunden streitet man sieb doeb
niemals berum. Der Kunde bat stets und
immer rsebt, merken 8ie sieb das gslälligst.
Litte um bntsebuldigung, mein Herr, vas
vünsebtsn 8is denn?"

Der Kunde: „leb? leb sagte bloss, die
Ossebältsleitung bier destebs aus lauter
Oaunern."

<S

„b gan?: gemeine Köki Leb de dä söge-
nannt Ilnggle sebo! VVo-n-er ggsngv isvb,
bet er gseit, er beigi de vm Iliiebu öppis
lür es nens Kvändii i d'8parbäebse-n-Mv
ta n vo-n-i du bi ga Inege, sx ^vee Hose-
ebnöpk drinnv gsi!" voi>»«

4-

„Du, m^ Drut söttsvb esman gseb l I säge
der: die drei Kraà-n-i vir I'ärson."

„IIms Kv2vinv! soon diek isvb s^ —??"
4-

„Wäge dere tlbrk^ge, vo de mer ggäk
besvb, vürdi mit der solort vor (triebt ga,
venn ig e Xngv dvrlür bätti."

„Ilän» vba me-n-sbbäike. Hol der eine,
de gibe der gärn grad no eini."

4-

„Lilaeb e Laueret, vie ene bapagei sen-
lvrvt, brau Vlouderli. Das mnesset dir eneb
gan? unbedingt abgvöbnv."

4-

„Du, der Dole mues ja en vländv Dessimist

„Wieso?"
„Ile, dä treit ja e (lürtu und Dosetreger

dvr^ne..."
4-

„Käu, I'red», v VI» vo xvo I'roue bet, isvb
doeb v sogenannte Digamist?"

„Doob, nid immer. ."

„Ilesvb du mv Lull eigetleed mit ere VI»-
mäntulnabm gloterlet?"

„Xobis. LVieso?"
„VV üu si drum ul em Diud ds VI uu zne

bet. ."

Streifzüge
àer Berner Polizei



Jtr. u tier Särenfpteget 5etfe 9

Die Rohköstlerin und ihr
Narr

I h r N a r r (nähert sich schüchtern seiner
Rohköstlerin): Sie werden sich vielleicht
wundern. Oder haben sich schon gewun-
dert. Hören Sie mich an. Lachen Sie mich
aus. Vielleicht werden Sie mein Benehmen
verstehen. Es geht mir so komisch in der
letzten Zeit. Ich wache ganz früh am
Morgen auf, was ist mein erster Gedanke —

Die Rohköstlerin (mit einem
Kohlkopf): Eine halbe Tüte roher Hafer-
flocken in Fruchtsaft geweicht, ein Häufchen
Zitrone, eine Handvoll geriebener Hasel-
nüsse —

Ihr Narr: Dann kommt der lange,
lange Tag —

Die Rohköstlerin : und nach Be-
lieben etwas Rosinen und Zimmet.

Ihr Narr: Und was macht man so

allein, wenn die Abende kommen?
Die Rohköstler in: Nimm etwas

Selleriepulver, wiege es mit frischem Weiss-
käse —

Ihr Narr: Wie bitte Was soll ich
Ach sagen Sie das noch einmal!

Die Rohköstlerin : Nimm etwas
Selleriepulver —

I h r N a r r : „Nimm". Wie süss Sie das
sagen : nimm. Bedeute ich Ihnen denn auch
was, dass Sie zu mir Du sagen? Nimm!
Ich könnte es stundenlang hören. Nimm!

Die Rohköstlerin: Nimm etwas
Selleriepulver, wiege es mit feinem Weiss-
käse, hacke ein kleines Zwiebelchen und tue
nach Belieben ein bis zwei Knäckerbrötelein
dazu —

Ihr Narr: Knäckerbrötelein — Ich
bin so traurig.

DieRohköstlerin : „Iss roh, dann
wirst du froh, iss kalt, dann wirst du alt."

Ihr Narr: Aber mein Gemüt ist
krank —

DieRohköstlerin :,, Gesund stets
bleibt — Wer Nacktsport treibt."

Ihr Narr: Oh, es brennt so —
Die Rohköstlerin: Allerdings,

Erdnüsse reichlich genossen, verursachen
leicht Säure.

Ihr Narr: Mein Mädchen, verstehen
Ihr Narr: Warum nicht? — Sag!

warum nicht?
Die Rohköstlerin (mit Blick in

die Ferne): Ich bin nicht mehr frei.
Ihr Narr : Wer ist er denn Liebst

du ihn sehr?

Die Rohköstlerin: Oh, es sind
viele.

Ihr Narr: Viele Um Himmels
willen, sogar viele.

Die Rohköstlerin: Viele, viele.
Ich liebe Bircher, ich liebe Gerson, ich liebe
Benner, ich liebe viele Vitamine, alle
Morgen mein Müsli, und ich liebe eine
salzarme Diät. Jetzt weisst du's. Nimm's
nicht zu schwer. Adieu! Nnmhi

Sie mich doch. Ich möchte Ihnen so wahn-
sinnig gern was sagen. Es lastet auf mir
wie ein Alp. Wie eine Krankheit —

Die Rohköstlerin: Ein Apfel
täglich, — Keine Krankheit quält dich —
Fliehe Kochsalz!

Ihr Narr : Aber nein, nein, ich liebe
Siel

Die Rohköstlerin: Nimm eine
Zehe, eine Zehe Knoblauch —

Ihr Narr : Oh, ich liebe Sie so.
Die Rohköstlerin: Nimm vor

dem Zubettgehen diese deine Zehe und
wiege sie leicht —

IhrNarr : Jetzt wissen Sie's. Das ist
das grauenhaft Wunderbare in der Liebe,
dass keine Frau das hält, was ihr Aussehen

verspricht. Nur beim Kind deckt sich die
Schönheit mit dem Wesen.

DieRohköstlerin (streichelt ihn) :

Armer Junge! — Tief atmen. Eins, zwei,
Entspannungsübungen täten not.

IhrNarr : Oh, Ihr Haar. Ihr blondes
Haar. Als ich Sie zum ersten Male sah,
liebte ich schon Ihr Haar.

Die Rohköstlerin : Lass Kamille
und Schafgarbe drei Viertelstunden in
kochendem Wasser ziehen und wasche damit
alle Abende vor dem Zubettgehen —

Ihr Narr : Du, kannst du mir einmal
gut sein

Die Rohköstlerin (zieht ihre Hand
von des Narren Haar zurück und schüttelt
verneinend den Kopf).

BERN Bahnhof-Bufiet Reslauranl
Auserwählle Tageskarte / Spezialplallen / Säll für Diners und Soupers à pari. / Konferenz-Zimmer

4i S. Scheidegger-Hauser

fo ärgerten fie Jicfj lange 3eit um die IDette
und als fie fid) miedet oerföljnen œoltten

IDettrüften
Zeichnungen von^Thomas

(Eines Tages tjatte der eine ïtadjbar ein
neues ©eroeljr, das ärgerte den anderen
2tad)t>arn

dies wiederum ärgerte den an*
deren 2tad)f>arn

mar es ju Jpät
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Die Dàltôstleriiì i»iâ ilir
IVârr

Ib r B a r r (näbert sieb sebüebtern seiner
Bobköstlerin): 8ie werden sieb vislleicbt
wundern. Oder baden sieb sebon gewun-
dsrt. llörsn 8ie mieli an. kaebsn 8is mieb
aus. Vislleiebt '.verclen 8ie mein Bsnebmen
verstebsn. Bs gebt mir su komiseb in e!er

Istxten ^eit. leb waelce gan 2 trüb arn
Morgen auk, was ist mein erster (lsdanks —

Ois Bobköstlerin (mit einem
Boblkopt): Oins b al be "tüte rober Ilater-
tloeken in Bruebtsatt gewsiebt, einlläuteben
Citrone, eins Handvoll geriebener Ilasel-
NÜ886

Ibr B a rr : Oann kommt cter lange,
lange "tag —

Oie Bobköstlerin : uncl naeü Os-
lieben etwas Bosinen uncl Nimmst.

Ib r B a rr : llncl was maebt man so

allein, wenn die übende kommen?
Die Bobköstlerin: Bimm etwas

8ellerisxulver, wiege es mit trisebem "Weiss-
käse —

Ib r B a rr: "Wie bitte? "Was soll ieb?
cXeb sagen 8ie das noeb einmal!

Oie Bobköstlerin : Finnin etwas
8elleriepulver —

lb r B s rr : „Bimm". XVis süss 8is clas

sagen: nimm. Bedeute ieb Ibnen denn aueb
was, dass 8ie xu mir Ou sagen? Bimm!
leb könnte es stundenlang bören. Bimm!

Ois Bobköstlerin: Bimm etwas
8elleriepnlver, wiege es mit keinem XVeiss-

käse, baeke ein kleines Zwisdslcben und tue
naob Belieben ein bis xwsi Bnäeksrbrötelsin
daxu —

lb r B a rr : Bnäckerbrütelsin — leb
bin so traurig.

OieBobköstlerin : ,,lss rob, dann
wirst du krob, iss kalt, dann wirst du alt."

Ib r B a rr : tXber mein Osmüt ist
krank —

OieBobköstlerin :,, Oesund stets
bleibt — "Wer Baektsport treibt."

Ib r B a rr : Ob, es brennt so —
Oie Bobköstlerin: Allerdings,

Brdnüsse reieblieb genossen, verursaoben
leiebt 8äure.

Ib r B a rr: Mein Mädeben, versteben
lbr Barr: "Warum niebt? — 8agl

warum niebt?
Ois Bobköstlerin (mit Blick in

die Berns): leb bin niebt mekr lrei.
lbr Barr : "Wer ist er denn? klebst

du ibn ssbr?

Ois Bobköstlerin: Ob, es sind
viele.

lbr Barr: Viele? Om Iliminsls
willen, sogar viele.

Oie Bobköstlerin: Viele, viele,
leb liebe Bireber, ieb liebe Oerson, leb liebe
Bennsr, ieb liebe viele Vitamins, alle
Morgen mein Müsli, und ieb liebe eins
salzarme viât. letxt weisst cbi's. Bimm'z
niebt xu sebwer. ^dieu!

8ie mieb doeb. leb möebte Ibnen so wabn-
sinnig gern was sagen. Bs lastet ant mir
wie ein ^dx>. "Wie eins Brsnkbeit —

Oie Bobköstlerin: Bin ^Xptel
täglieb, — Beins Brankbeit cxuält dieb —
Bliebe Boebsalx!

lbr Barr : tXber nein, nein, ieb liebe
8ie!

Oie Bobköstlerin: Bimm eine
Zebe, eine 2ebs Bnoblaueb —

lbr Barr : Ob, ieb liebe 8ie so.
Oie Bobköstlerin: Bimm vor

dem ^ubsttgebsn diese deine ^ebe und
wiege sie leiebt —

Ib r B a rr : dstxt wissen 8is's. Oas ist
das grauenbatt "Wunderbare in der klebe,
dass keine Brau das bält, was ibr tXussebsn

verspriebt. Bur beim Bind deekt sieb die
8ebönbsit mit dem "Wesen.

OieBobköstlerin (strsiebelt ibn) :

Brnrer dungs! — Bist atmen. Bins, xwei,
Bntspannungsübungen täten not.

Ib r B a rr : Ob, Ibr Ilaar. Ibr blondes
llaar. /XIs ieb 8ie xum ersten Mals sab,
liebte ieb sebon Ibr llaar.

Oie Bobköstlerin : kass Bamille
und 8ebatgarbs drei Viertelstunden in
kocbendem "Wasser xieben und wssebs damit
alle übende vor dem ^ubsttgebsn —

Ibr Barr : Ou, kannst du mir einmal
gut sein?

Oie Bobköstlerin (xisbt ibre Band
von des Barren llaar xurüek und sebüttelt
verneinend den Bopt).
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so ärgerten sie sich lange Zeit um die Wette
und als sie sich wieder versöhnen wollten

Wettrüsten

Eines Tages hatte der eine Nachbar ein
neues Gewehr, das ärgerte den anderen
Nachbarn

dies wiederum ärgerte den an»
deren Nachbarn

war es zu spat
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Weniger Grossräte!
Es fehlt im Berner Grossratssaal
Schon ziemlich lang an Plätzen;
Man weiss oft — das ist ganz fatal
Kaum, wie die Räte setzen.

Zwar, würden mag're nur gewählt
Vom braven Bernervolke,
So hätt' es nie am Platz gefehlt,
Gäb's keine Sorgenwolke.

Kindermund
Entsetzt rennt der kleine Hansli zur

Mutter.
„Dänk der, Mammi: jitz het der Unggle

grad i der Chuchi em Rösi es Müntschi gäh !"
„Aber das macht doch nüt, Hansi, si

hürate ja i vierzäh Tag."
Der kleine Mann denkt angestrengt nach.
Und dann platzt er heraus:
„Und wenn hüratet de der Pappi d'Kla-

vierlehrere vom Fredi?"

Greuelnachrichten aus dem
3. Reich

In Halle hielt Reichsminister Göbbels
eine grosse Rede über die gegenwärtige
„Sehweineknappheit" in Deutsehland. Im
Jahre 1934 soll zu viel Schweinefleisch
gegessen worden sein!

Mit grosser Betrübnis musste er dabei
wohl festgestellt haben, dass die Juden
diesmal unschuldig sind! s ç,

Die Zahl der Räte möcht' darum
Man nächstens reduzieren;
Die Sache wird das Publikum,
So hofft man, stark gaudieren.

Zur Session braucht mancher dann
Nach Bern nicht abzudampfen.
Doch müsst', wer einen Sitz gewann,
Für — anderthalben „krampfen"!

Irisché
©

Operation
„Und, ist die Operation gut verlaufen?"
„Es sind Komplikationen dazu gekom-

men."
„Ach herrjeh, was denn?"
„Er hat sich mit der Krankenschwester

verlobt."

Berufskrankheit
„Alles ist gelogen. Ich glaube bloss die

Hälfte von dem, was man mir erzählt."
„Und ich das Doppelte."
„Weshalb denn?"
„Ich bin Steuerbeamter."

©

Lieber Spiegel!
Mein Bekannter, ein Elektroingenieur,

hat Familienzuwachs, wozu er seine Ge-

mahlin ins kantonale Frauenspital beorderte.
Ich frage ihn, ob er es nicht lieber vor-

gezogen hätte, die Niederkunft im trauten
eigenen Heim abzuwarten.

Er sagt: „Ich habe kürzlich für den
Spitalneubau einen grösseren Auftrag für
elektrische Installationen erhalten. Des-
halb war es nur recht und billig, meinen
Kunden auch etwas Verdienst zu geben!"

Einer aus dem Rübliland

Variationen
Sie: „Als wir jung waren, streicheltest du

wenigstens dann und wann mein Kinn."
Er: „Allerdings. Aber damals hattest du

eben auch bloss ein Kinn..."

Radieren
Grafiker: „Da lueget das Blatt da a: die

fabelhafti Wirkig ha-n-i dür eifachs Ra-
diere-n-erreicht. ' '

Kunstkritiker: „Schad, dass der nid grad
wyter radiert heit. ."

Ewige Treue
„Mir het sie ewigiTreui gschwore, und sie

het ihres Wort broche!"
„Was macht das? Myni het mer o ewigi

Treui gschwore, aber sie hets ghalte. ."

Schüttelreimchen
Schon wieder hört man Scheiben klingeln,
Das kommt von diesen keiben Schlingeln.

© z.

Der Held
„Soso, der Tanner hat eine fünfaktige

Tragödie geschrieben? Und wer ist denn
der Held?"

„Der Theaterdirektor, der sie aufzu-
führen wagt ..."

Der Geniesser
„Wollen Sie wirklich nicht auch einmal

in den Hafen der Ehe einlaufen, Herr
Doktor ?"

„Nein, ich ziehe Hafenrundfahrten vor."

Deutsch
„Was sind Sie?"

„ Inseraten-Agent. "
„Können Sie das denn nicht auf deutsch

sagen?"
„Gewiss: Annoncen-Acquisiteur!"

Die Lage
„Niemals!", sagte die junge schöne Frau.

„Niemals werde ich meinen Mann betrügen
Setzen Sie sich doch bloss einmal in seine

Lage!"
„Eben dies wünsche ich mir ja!"

Filmisches
„Tag Olly. Erlaube, dass ich meinen

Mann zu Deiner Filmstar-Gesellschaft mit-
bringe."

„Liebstes, jeder deiner Männer ist mir
stets willkommen."

*

Geplänkel
„Wirst du mich stetsfort lieben, auch

wenn ich älter und hässlicher werde?"
„Aelter wirst du ja schon werden, aber

hässlicher — nein!"
*

Das moderne Kind
„Peterli, der Storch het der grad es

Schwösterli bracht. Wosch es cho luege?"
„Nobis. Dä Störchu möcht i gseh."

Trinkerstandpunkt
„Weit der nid e Trübe, Herr Tokter?"
„Nei merci. I gniesse der Wy nid i

Pille..."

Kursaal Schänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule^Spiel • Bar

CIGAßR.ENFABRIK A EIGBENBERGEK-BAUR, BEJNWIL A SEE

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfadi Transit 278, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

+ Gratis+
versende idi meine Pro.»
spekte über hygienische und
sanitäre Artikel. Gefl. 30 Rp.
für Versandspesen beifü-
gen. A. Bimpage, Sanitäts-
geschäft, Case Rive 430, Genf

+ Buimisfhulz +
erstklass. Qualität, sowie
hyg. Artikel. - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Nachnahme durch
Postfach 19868 Burgdorf.

iïasi Dit die Malaria?
iVein-, die iîeiveiia.

Helvetia-Unfall, neu:
Mittelstand- Krankenversicherung
Wirth & Vogt, Bärenplatz 4

BÜSTE
wird fest, straff und voll, in 4-6
Wochen, absolut unschädlich,
prima Referenzen, aiskreter
Nachnahmeversand à Fr. 4.50

nur durch :

La Jeunesse Abt. T, Kalch-
bühlstr. 44, Zürich 2 (46;

Gut bedientÄä
Zigarrenöesdiäf!

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

M"° i. Gogniat
Fustarla 1 - Qanève

Tél. 45.S81

Sage-Femme
J>eejfoRH(/rfs
Maneprieht deutech

s iz y
Wenden Sie sich in

ALLEM
vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Kräuterversand

Herisau 15, Platz 1

^eite to Der Bärenspiege! Nr. tt

Ks îeblt in» Rernvr Krossrstsssai
8vkoll Remiiek lang an piätsien;
lllan weiss ott — das ist gsn? Istai
Kaum, wie die Räte setzen.

Xwar, würden mag're nur gewäbit
Von» brave»» Rernvrvoike,
80 bält' es nie sin ?Intx getebit,
Käb's keine 8oigvnwoikv.

Kindermund
KntseRt rennt der kleine Rsnsli 2ur

Klntter.
„Dank der, Vlammi: jitx bet der Rnggis

grad i der Lbnebi ein Bös» es Nüntsebi gab!"
„Vdsr das macbt doeb nüt, Ransi, si

innate ja » vier^äb Vag."
Der kleine Nann denkt angestrengt naeb.
tlnd dann piàt er bsrans:
„Kind wenn büratet de der Rappi d'Kla-

vierlsinere vorn Krsdi?"

(ROtivlniltliittiliOit aus àeiu
3. livitli

In Ilîdie Itieit Reivlisirdnister Kvdbeis
ville grosse Rede über die gegenwärtige
,,8eb»veineknappl»ei>" ill ileulseklaiid. Iill
ialire 1S34 soli Tll viel 8ebwvinetleised
gegessen worden sein!

Mt grosser iletrülinis inussto er dabei
wvlil iestgesteitt kabvn, doss die -Inden
diesmal llllsvtlllidig sind! 5 g

Die ?aki der Räte möebV dornn»
Ron llävllstens reducieren;
Rie 8aebe wird dos Publikum,
80 tintkt man, stork gsndisrell.

Xur Session brauvdt insneder donn
Xoel» Leill niekt abcudampken.
Itoel» illiisst', wer villen 8ilc gvwsnn,
Kür — slldertdsidvll „krampieu"!

G

Operation
„ttn<l, ist dis Operation gut verlauten?"
„Ks sind Komplikationen dscu gekom-

men."
„Veb berrjeb, was denn?"
„Kr liat siel» mit der Kranksnsebwester

verlobt."

lZerutskrankbeit
„Vlies ist gelogen. leb glaube bloss die

Haltte von dem, was man mir ercäblt."
„tlnd ieb das Doppelte."
„Wesbalb denn?"
„leb bin Lteuerbeamter."

S

làber 8pie^e1!
Min Bekannter, sin KIsktroingenisnr,

bat Kamilisncnwacbs, woxu er seine Oe-

mablin ins kantonale Kransnspital beorderte.
leb trage ibn, ob er es niebt lieber vor-

gezogen bätte, die Kisderknntt im trauten
eigenen Ilsim abzuwarten.

Kr sagt: „leb babe kürxlieb tür den
Spitslneubsu einen grösseren Vullrag tür
elektriseke Installations»: erbaltsn. Des-
bald war es nur reebt und dillig, meinen
Kunden aueb etwas Verdienst xu geben!"

Variationen
Sie: „VI s wir jung waren, streiebeltest du

wenigstens dann und wann mein Kinn."
Kr: „Allerdings. Vber damals battsst du

eben aueb bloss ein Kinn..."

Radieren
Oratiker: „Da luegst das Blatt da a: die

tsdslbatti Wirkig ba-n-i dür eikaebs Ra-
diere-n-erreiebt/ '

Kunstkritiker: „8ebad, dass der nid grad
wzdsr radiert belt. ."

Kwige Irene
,Mir bet sie ewigi Vreui gsebwore, und sie

bet ibres Wort droebe!"
„Was maebt das? Vvni bet mer 0 swigi

Vreui gsebwore, aber sie bets ßbalte. ."

8tliü tl<I iti»nvIiOn
8eboll wieder bört moll 8el»eibe»> klingeln,
Ras kommt voll diesen keidell 8ebiillg«in.

S

Der R e Id
„8oso, der Vanner bat eine tünkaktigs

Vrsgödis gesebrieden? tlnd wer ist denn
der tteld?"

„Der Vbeaterdirektor, der sie autxu-
tübren wagt ..."

Der Osniesser
„Wollen 8ie wirklieb niebt aueb einmal

in den Raten der Kbe einläuten, Rerr
Doktor?"

„Kein, ieb Rebe Ratenrundtabrtsn vor."

D s u t s e b

„Was sind 8ie?"
Inseratsn-Vgent. "

„Können 8is das denn niebt ant deutseb
sagen?"

„Oewiss: Vnnoneen-Ve^uisitenr!"

Die Kage
„Kiemais!", sagte die junge scböns Krau.

„Kiemais werde ieb meinen Rann betrügen!
8etcen 8is sieb doeb bloss einmal in seine

Kage!"
„Kbsn dies wünsebe ieb mir ja!"

Kilmisebes
„Vag Oliv. Krlaude, dass ieb meinen

Rann cn Deiner Kilmstar-Oesellsebatt mit-
bringe."

„Kiebstes, jeder deiner Vanner ist mir
stets willkommen."

ch

Osplänkel
„Wirst du mieb stetskort lieben, aueb

wenn ieb älter und bässliebsr werde?"
„Veiter wirst du ja sebon werden, aber

bässlieber — nein!"
-i-

Das moderne Kind
„Rsterli, der 8toreb bet der grad es

8ebwösterli braebt. Wosel» es cbo lusge?"
„Kodis. Dä 8törebu möebt i gssb."

Vrinksrstandpunkt
„Weit der nid e Vrube, Rerr Vokter?"
„Kei merci. I gniesss der Wz» nid i

Kille.. ."

î^ursaâl 8<4>ân2li - Lern
rwei Koncerte

Dancinx - Lonle^8piel - Kar

tieilillDifUlüK t. tllllKIletkLOi-Slllli. MMit t uc

îirksrkvtt » Zckut»
» (ZUNNI »

l'rausit 27 S, ver». —
^.IIs anàern »»»it. ^rtilcel
ebenso in bester Onalität.

4»
spekte über b^Llenisebe nn6
sanitäre Artikel. OeL. 30 Rp.
kür VersRnclspesen beikü-
xen. kimpaxe, Lsnitâts-
xesckâk, Oase lìîve 430, (3enf

-I- WMUllK »>-
erstklass. Qualität, sowie
bz»g. Vrtikel. - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Kaebnabme dureb
postisvb 1S8KL llurgdork.

lîelvctia-tlntall, neu:
iVlittelstanä- Krsnlienversletierun^
Wirtk Sc Vo^t» kârenplà 4

UMZIV
wir6 fest, stisff unci voll, in 4-6
VVooiisn, absolut unsobscjl'oli,
prima 5?sfsrsn?SN, oislcrstsr
l^aolinskmsvsrsanci à I^r. 4.SO

nur cluroli:

l.s I«un«»s /lbi. 7, Xslcli-
biibl»ii'. 46, Illrick 2 (4ö)

Qut bsànt^à
»Ssrrev6esa»Stt

pesu ». Itummsr
>.sup«nst»»z»o 2, s»»n

ß/>°" Kogniat
riistirl« 1 - 0»>>à»«

Laxs-k^smms

^»n»p»iokt «I.utiok

> ^
Wenden 8ie sieb in

vertrauensvoll an

lì 8teîner, IlMonetMiI
Nerissu Ì5, ?I»tr l
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Haarausfall, Kahle Sielle
Schuppen, Spärlicher Haar-
wuchs,heilt das berUhmfe

ß/r/cemj/c/f
Es hilft, wo alles andere versagt

Tausende freiwillige Anerkennungen
la Apotheken, Drcgtrito, guten CoiffiurgesehäftHB ^llptnirältimitrili ig St. GotUard. Faid«

Verlangen Sie Birkenblut. Fl. 2.7J u. 3.7J
Birkenblut-Shainpoon das Beste für die Haarpflege -.3«

I

.Zwei
sensationelle

Bücker
Erkia Eilanga
un <1 aie MLensckenfresser
Von Xkeo jSteimen.
Preis in Raffiatast get. Fr. 8.20,

Der Verfasser dieses ungewöknlicken Werkes, ein
Schweizer, keutete in Aequatorial-Westafrika (Ga-
kun) Holzkonzessionen aus. Hunderte von Kilome-
tern von jedem WTissen entfernt, tief im Urwald,
lebte er aussdiliesslick unter iSckwarzen. Viele von
lknen waren Mitglieder der verkreitetsten religiösen
Gemeinschaft der iSdiwarzen, des Buitikundes. Natt
jahrelangem -Zusammenleben gelang lkm das, was
den meisten Forschern nidit gelingt: in das Gekiet
lkres so streng geküteten Geisterglaukens Finhlick zu
erkalten. Nur die Gekeimnisse der „Leoparden-
menschen," der Menschenfresser, klieken ikm ein
Rätsel. Erst ein -Ziifa11 gab ikm die unerliörte und

einzigartige Gelegenkeit, einen soldien Leoparden-
menscken persönlick kennen zu lernen, und durck ;b„
und später durck die Berickte von andern iSdiwarzen

m die Gekeimnisse der Menschenfressersekte einzu-
dringen. Es tat sidi ikm eine pkantastisck-eigenar-
tige und dock zusammenkangsvolle "Welt auf, die

er in dem vorliegenden Budxe sdnldert.

Ahsckled von oovietruganJ
Tatsackenroman von A. Rudolf.
Preis get. Fr. 7,80, irosct. Fr. 6.

j\_ls Mittelschüler wird der verfasser m Ungarn,
wie viele andere junge Menschen, von der révolu-
tionären Vielle der Nachkriegszeit erfasst. AVegen
Illegaler Tätigkeit in der kommuinstiscken Partei
wird er später aus Erankreick ausgewiesen. Nach
einem kurzen Aufenthalt in Basel gelingt es ihm,
nack Russland zu fakren, wo er die Verwirklickung
seines sozialen Ideals zu finden glaukt. Als Moskauer
Korrespondent des „Appel des Soviets", Paris,
kereist er den Ural Sikirien, die W^olga. Als Funk-
tionär des Zentralrates der Sovietgewerksdiaften ke-
kommt er Einklick in den Medianismus des Soviet-
lekens. Die Arkeit wäkrend 39 .Monaten an wick-

tigen Posten gikt dem Verfasser eine Kenntnis der
russiscken Verkältnisse, wie kaum einem Ausländer
vor ikm. Er kat Gelegenkeit, wirklick lnnter die
Kulissen zu seken. Er erzäklt seine erschütternde Ent-
täusckung 111 glänzender, durckaus okjektiver AVeise.

WIR VERLEGEN NUR BÜCHER,
ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN

SCHWEIZER-SPIEGEL-
VERLAG

Schwitzbäder
Massagen

FRAU AERNI, BERN
Zeilglockenlaube 4

Tel. 32.288

Der äußere Eindruck, mein Herr,
entscheidet vielfach im
Kampf ums Dasein.
Haarschnitt und Rasur
spielen stets eine grosse
Rolle bei der Beurtei-
lung des Mannes. Das
ist es ja gerade, worauf
es ankommt, ein Prin-
zip, dem MeiBter Du-
bach seine vielen Kun-
den verdankt. Gehen
Sie doch auch hin.

iAlOS DB COimJDB
DAMM tMMBBDU
BERN, Bubenbergplatz 12

Fr. Hansjakob
Mass-Schneiderei

für Damen und Herren

Effingerstrasse 6a

Pgrninap

mit vielen praktischen Vorteilen

BRÜTSCH & CO.,ST. GALLEN

Die g-imze Fami/ie jDT-o/ÏFrerG
zi'e//n PajD« W O Ä V rnwc/if /

Preisgekrönte Arbeit a. d. humoristischen
HORN-Wettbewerb von B.Merz, Zürich

HORN 7 der chüschtige Stumpen 70 Rp.
HORN 3 die gute, leichte Zigarre 80 Rp.
HORN 10 Havana-Brasil-Mischung 1 Fr.

Verlangen Sie die ausgezeichnetenHORN-
Zigarren in den einschlägigen Geschäften.

WIEDMER SÖHNE A.-G. WASEN l/E.

7 Behrmann/Bosshard

Herrenhalbschuhe
von Fr. 11.80 an.

10er Packung Fr. 4. 50,4er Packung Fr. 2.—. Gratis-Prospekf
diskret durch EROVAC A. C. Zürich 25, Bachtobelstrasse <2.

Lesen Sie die Broschüre „Angst vor Empfängnis!" von Dr.
R. Engler, zu beziehen gegen Einsendung von Fr. 1.20 In
Briefmarken, oder auf Postcheckkonto VII11819 EROVAG A. G.

Nr. Der Bärenspiegel Seite tl

»ssrsuklsül, lisklo ZisIIs
Zckuppen. Zpèirlicko? ttasr»
«tuà.ksîtt àaî bsriikmt^

k« kiltt, «« »lies smiers »eriszt
Isussnljs kroi«lllige Anerkennungen
io »potdà. vwzà. gul» lîojNmrgiudàft» ^tVàiààl» »» il. îilld»n>. là

Verlangen Sie Kirkendlu». fI.Z75uZ.75
Sikirêliviuisiismeoon «Ii>, V«I>« kiit il!e Nz-tpklexr ..z«

I

«Sn«atit>lieIIe

Sr
I^ìîlia I^ilanZa
un<^ <^ie ^^ensc^ien^resser
Von ^fkec» -8teii»el».
?reis in Unlllnlznst zel>. ?r. 8.70,

vc»ri l)ovietrulzl-.nä
slntsncltenrolnnn von 7V ituliolt.
?reis zelz. ?r. 7.80. ln-osili. ?r. 6.

v/ik, siicur«.,
517 V/IR. L75HL77 XONN5N

Zokviiibâclei'
IV>Ä88Agen

rnau s»e«xi, ve»»i
2s!txloo><en>nubs 4

7s!, Z2.2SS

llei'àà^iàli, meinllsti',
entsodeiâet vielkned im
Xampk nins Dasein.
Hsnrsodnitt Ullà Rssur
sxislen stets eine grosse
Rolle del <ler Lenrtei-
Inns âes lllnnnes. vss
ist es Zn xerâàe, vornnl
es ankommt, ein ?rin-
2ip, dem Kleister Du-
daod seine vielen Run-
den verdankt. deden
Sie âood auod din.

à^t.«»»! or cotWtntQ
«»»»»» »»«««»»«»
genii, giibsedstgplsti <2

^r.^snzjâlîok
t^Is55-Zct>ns!ctsrsi

tür Osmsn unct ttsttSN

etfings»ies»5s 6s

ÄV/e<^

îâ ^

Aennìnsl

sà5c«-i s.
cO..S7.c3/5.l.^t>i

/)ie A-ante F'anit/te
O A V T'auc/lt /

DreisKàronte àdeit a. d. Innnoristiseiien
diOkiX-VVettdevverl) von L.IVler?, ^ûriâ

HOIìi>s 7 der ckiisâtiAe Ltnin^>en 7l) IVx.
HOD.i>l 3 die Aute,ieiàte ^.i^arre 8l) D.p.

HOIìl^ 10 Havana-Lrasil-iVlisclninA 1 ?r.

Verlangen Lie die ansZ-e^eiânetenidOIì^-
AiZsarren in den einseirlä^i^en (^eseliälten.

wi^oiviNi? so«di^ a.-cz. >M.

flei-reniialbscliulis
von 11.KO sn.

los? psclrnng ft. «. 50.4st psckung ft. 2.—. Ststls-ptospekt
rllilitet clutcli flîOVAS t. 0. Tlltlck 2Z, Sscktc>bvl»tts»o «2.

i.s5sn Sis cils krosclillrs ^/tngzl vor kmpiüngnl»!^ von vr.
k. ^nzlsr, LU ksiisiisn gsgsn Einsendung von k^r. 1.2k) In
örisfmsrlcsn, ocis? suf k'osîcksckkonto VIII1S1? ^KOV^O
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(Eine fdjaunge Dlfion
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N TDie der neue Stadtrat ausfetjen tnürde, tnenn alles raafjc tDäte,
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Der Mrenspjegel
Eine schaurige Vision
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Wie àer neue Staàtrat aussehen wiiràe, wenn alles wahr wäre,
'S was àie Parteipresse über ihn jetzt schreibt
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